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BP I.Vorbereitung eines wirtſchaftlichen Selbſthilfeplans.
Berlin, 4. Auguſt. (EF.)

Das Reichskabinett fetzte am Monkag nachmittag bis in
die ſpäten Abendſtunden die bereils Ende der vorigen Woche in
Angriff genommenen Berakungen mit führenden Perſönlich-
keiten der Wiriſchaft fort. Die Beſprechungen dienken im
weſentlichen der Ankerrichtung des Reichskabinekkts über die Auf
faſſungen der anweſenden Wirtſchaftsperfönlichkeiten, ſodaß es zuBe

ſchlüſſen nicht kam. Die Berakungen, die in den nächſten Tagen
von dem Wirtſchaftksausſchuß des Kabinetts zuſammen mit den
Sachverſtändigen der in Betracht kommenden Wirtſchaftskreiſe fork
geſetzt werden ſollen, gelten der Vorbereitung eines wirk
ſchafklichen Selbſthilfeplanes, über den Reichskanzler
Brüning vorausſichtlich heuke abend im Rundfunk programma-
tiſche Ausführungen machen wird.

An den Beſprechungen, die mehrere Stunden dauerken, nahmen
außer ſämklichen Käbinekkmitgliedern und dem Reichsbankpräſi
denien noch keil Geheimrak Sſchmitz von der J. G. FarbenIJn
duſtrie, Geheimrat Bücher vom Reichsverband der deutſchen Jn
duſtrie, Staatsſekretär Dr. Dernburg als Präſident der Akzeyl
und Garantie-Bank, der frühere Reichsfinanzminiſter Dr. Hilfe r-
ding und Profeſſor Warmbold als land wirtſchaftlicher Sach
verſtändiger.

Verlängerter Kredit.
Die B. verlängert den Kredit für Deufſchland.

Baſel, 4. Auguſt. (EF). Der Verwaltungsrat der BJZ. gab
dem Präſident dieſes Jnſtituts am Montag die Vollmacht, im Ein
vernehmen mit den beteiligten Zentralbanken den der deutſchen
Reichsbank gewährten 100 Millionen-Dollar-Kre-
dit um höchſtens drei Monate zu verlängern. Der
Kredit wäre am 6. Auguſt abgelaufen. Das auf Grund der Be
ſchlüſſe der Londoner Konferenz zuſammengeſetzte internationale
Sachverſtändigenkomitee bei der BJZ3. wird ſeine erſte
Sitzung am 8. Auguſt in Baſel abhalten.

Frankreich für Stillhaltung.
Prais, 4. Auguſt. (ES). Die Beteiligung der franzöſiſchen

Banken an dem Stillhaltekonſortium iſt nunmehr geſichert. Die
entſcheidende Vollſitzung der franzöſiſchen Großbanken wird am
Donnerstag ſtattfinden.

Die ſächſiſchen Banken zur Lage
Dresden, 3. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Jn einer am Montag im

ſächſiſchen Wirſchaftsminiſterium ſtattgefundenen Verſammlung

von Vertretern der ſelbſtändigen ſächſiſchen Banken und Bank-
firmen wurde nach eingehender Ausſprache beſchloſſen, von der
Gründung einer beſonderen ſächſiſchen Lombardkaſſe
vorläufig Ab ſtand zu nehmen. Die Ausſprache ergab,
daß eine Notwendigkeit für eine ſolche Kaſſe zurzeit nicht vorhan
den iſt, da nach den neuen Richtlinien der Reichsbank die bisheri
gen Kreditreſtriktionen für die Kreditinſtitute reſtlos aufgehoben
worden ſind. Dazu kommt, daß dieGarantie- und AkzeptBank ſich
bereit erklärt, auch auswärtigen Firmen in gleicher Weiſe zur Ver
fügung zu ſtehen,' wie den in Berlin anſäſſigen Gründerfirmen.
In der Zuſammenkunft wurde der Wunſch zum Ausdruck gebracht,
eine loſe Vereinigung der ſelbſtändigen ſächſiſchen Banken und
Bankfirmen herbeizuführen, um jederzeit gegenüber der Geldkon-
zentration in Berlin die ſächſiſchen Bankintereſſen rechtzeitig ver
treten zu können.

Zunehmende Beruhigung der Sparer.
Die Banken und Sparkaſſen wurden am Montag weder in

Berlin noch im Reiche beſtürmt. Jn Anbetracht der weiteren Auf
lockerung des Zahlungsverkehrs hat eine weitgehende Be
ruhigung in der Bevölkerung Platz gegriffen, die wahrſchein
lich weiterhin anhalten wird, ſobald wieder ein regelmäßiger Zah
lungsverkehr möglich iſt. Aus zahlreichen Groß und Kleinſtädten
wird gemeldet, daß dort am Montag die Einzahlungen die
Auszahlungen weit überſchritten haben.

1,5 Milliarden Reichsdefizit.
Reichseinnahmen und ausgaben im Juni.

Nach Mitteilung des Reichsfinanz miniſteriums betrugen im
Juni 1931 (Angaben in Mill Mark) im Ordentlichen Haus-
halt die Einnahmen 569,9 und die Ausgaben 691,1; mithin iſt
für Juni eine Mehrausgabe von 121,2 zu verzeichnen. Unter Be
rückſichtigung des Fehlbetrages aus dem Vorjahr in Höhe von
1030,5 und der Mehrausgabe aus den Monaten April bis Juni
von 169,2 ergibt ſich für das Ende des Berichtsmonats ein Defi
zit von 1199,7.

Jm Außer ordentlichen Haushalt wurden insgeſamt
2,0 vereinnahmt; bei Ausgaben von insgeſamt 8,7 ergibt ſich eine
Mehrausgabe von 6,7. Unter Berückſichtigung des Fehlbetrages
aus dem Vorjahre in Höhe von 261,4 und der Mehrausgabe aus
den Monaten April bis Juni von 13,0 ergibt ſich für das Ende des
Berichtsmonats ein Defizit von 274,4.

Die NRefse ma Nr.
Morgen Brünings und Curtius Romreiſe.

Berlin, 4. Auguſt.
Die deutſche Votſchaft in Rom ift vom Auswärtigen Amt end

gültig dahin verſtandigi worden, daß Reichskanzler Dr. Brä
ning und Reichsaußenminiſter Dr. Curtius Mittwoch abend
mit dem fahrplanmäßigen Nordexpreß Berlin verlaſſen und Frei
tag früh in Rom eintreffen werden. Jn der Begleitung der deutſchen
Staatsmänner werden ſich nur befinden Oberregierungsrat Planck
von der Reichskanzlei und Legationsrat Dr. Thomſen vom Aus
wärtigen Amt. Die deutſche „Delegation“ wird alſo genau ſo
zwanglos in der italieniſchen Hauptſtadt auftreten, wie ſeinerzeit in
Chequers.

Die Reiſe wird von Berlin aus im Schlafwagen angetreten Ein
beſonderer Salonwagen iſt aus Sparſamkeitsgründen nicht geſtellt
worden. Der Kanzler und der Außenminiſter werden die Mahl
eiten unterwegs im gewöhnlichen Speiſewagen einnehmen. An
der italieniſchen Grenze allerdings wird

ein Salonwagen für die deutſchen Gäſte bereitſtehen, den Muſſo
ini ihnen zur Verfügung geſtellt hat.

Der Aufenthalt in Rom iſt zeitlich ſehr kurz bemeſſen. Vor
ausſichtlich wird Freitag mittag ein Frühſtück zu Ehren Brünings
und Curtius bei Außenminiſter Grandi und abends ein Diner
des Miniſterpräſidenten Muſſolini ſtattfinden. Sonnabend vor
mittag wird der Papſt Brüning und Curtius in Privataudienz
empfangen, und Kardinalſtaatsſekretär Pacelli wird im Auf
trage des Papſtes kurz danach einen Gegenbeſuch beim Reichs
kanzler abſtatten. Für Sonnabend mittag iſt dann noch ein Früh
ſtück in der deutſchen Botſchaft vorgeſehen und abends um acht Uhr
verlaſſen die deutſchen Staatsmänner ſchon wieder die italieniſche
Hauptſtadt. Sie werden Montag früh ſchon wieder in Berlin ein
treffen.

Der Reichskanzler wird am Ende ſeines Beſuches Muſſolini
und Grandi zu einem Gegenbeſuch in Berlin auffordern.
Nach den bisher hier vorliegenden römiſchen Berichten gilt es aber

als unwahrſcheinlich, daß Muſſolini dieſer Einladung Folge
leiſten wird.

Dagegen wird Außenminiſter Grandi die Einladung vorausſichtlich

annehmen, allerdings wohl erſt nach der Völkerbundstagung im
September.

Ueber die politiſche Seite der Kanzlerreiſe nach Rom iſt im
Augenblick noch nicht viel zu ſagen. Es wird in Berliner amtlichen
Kreiſen als ſelbſtverſtändlich angenommen, daß die Abrüſtungs-
frage, der Hoover-Plan und die Zollunion Hauptgegenſtände der
Unterhaltung zwiſchen den italieniſchen und den deutſchen Staats
männern ſein werden. Mit irgendwelchen Beſchlüſſen wird aber
nicht zu rechnen ſein, und es kann ſich lediglich um einen informa
tiven Meinungsaustauſch handeln, der zur Klärung der beider
ſeitigen Auffaſſungen beitragen ſoll.

Der italieniſche Botſchafter in Berlin, Orſni-Baroni, wird be
reits heute nach Rom abreiſen, um ſich an den Vorbereitungen für
den Beſuch der deutſchen Gäſte zu beteiligen.

Der Beſuch Lavals und Flandins in Berlin iſt nunmehr
für die letzte Auguſtwoche, kurz vor dem Beginn der Genfer
Völkerbundsberatungen, in Ausſicht genommen. Unmittelbar an
ſchließend an den Beſuch der franzöſiſchen Staatsmänner in Berlin
wird ſich Reichsaußenminiſter Dr. Curtius nach Genf begeben.

Um die Zollunion.
Amſterdam, 3. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Vor dem Haager

Ständigen Jnternationalen Gerichtshof erklärte
der öſterreichiſche Profeſſor Kaufmann am Montag zur Zol!l
union, daß die Gegenpartei die Bildung einer nationalen, poli
tiſchen Einheit aus der Zollunion befürchte. Aber für dieſe Ein
heit ſeien weſentlich andere Faktoren als der Abſchluß eines Zoll
vertrages maßgebend. Auch die deutſche Einheit ſei nicht die Folge
des deutſchen Zollvereins geweſen, der gerade die politiſche Unab-
hängigkeit der damaligen deutſchen Staaten garantieren ſollte,
ſondern zwiſchen dem Zuſtandekommen des Zollvereins und der
deutſchen Einheit hätten 40 Jahre gelegen und zu ihrer Verwirk
lichung wären drei Kriege nötig geweſen. Darum müſſe er auch
die Theorie des italieniſchen Prefeſſors Pilotti abweiſen, die den
Anforderungen an eine gute internationale Politik nicht entſpreche.
Selbſt die Großmächte ſeien genötigt, ſich durch Ententen für be
ſtimmte Ziele zu binden; deſto mehr gelte das für ſchwache Staa-
ten.

Die KPD. von heute.
Je näher der Tag des Volksentſcheids in Preußen herankommk,

umſo ſtärker wird die Empörung der klaſſenbewußten Arbeiter
ſchaft. Sie hat im Bewußtſein ihrer Stärke den Aktionen der Hu
genberg, Hitler und Seldte kampfbereit zugeſehen. Sie weiß, was
ſie von dieſen Männern und ihrem Anhang' zu halten hat. Sie
kennt ſie als die Landsknechte des Klaſſenfeindes. Es iſt eine
offene und klare Frontſtellung. Die ſteigende Em
pörung iſt hervorgerufen worden durch den ſchmachvollen Verrat
der Kommuniſtiſchen Partei an den Klaſſenintereſſen der Arbeiter
ſchaft, ja an ihren eigenen Grundſätzen!

Daß jetzt die Kommuniſtiſche Partei ganz offiziell Propaganda
betreibt für die Scharfmacher und die oſtelbiſchen Junker, für die
deutſchen Faſchiſten, das iſt ein Schandſtreich, der in der Geſchichte
der deutſchen Arbeiterbewegung ganz eizigartig daſteht!

Die Kommuniſtiſche Partei bezieht für ihre Bundeshilfe vom
Rechtsradikalismus Fußtritt auf Fußtritt, aber das hält ſie nicht
davon ab, ſich ſelbſt und die kommuniſtiſchen Arbeiter vor dem Fa
ſchismus zu proſtituieren. Das Organ der Scharfmacher, die Ber
liner „Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt am Montag abend
über die Situation, die durch die Teilnahme der Kommuniſten am
Volksentſcheid geſchaffen worden iſt:

„Die Kommuniſten begehen eine politiſche Perverſi-
tät, nicht die Rechtsparteien, die ſich die kommuniſtiſche Unter
ſtützung gefallen laſſen. Die Kommuniſtiſche Partei hat offenbar

den Wunſch, der Steigbügelhalter für eine Rechts
regierung in Preußen zu ſein. Das iſt ihre Sache.
Daß jemand annehmen könnte, daß die Herren Dingeldey, Hu
genberg oder Seldte ſich zum Kommunismus bekehren oder auch
nur mit ihm ſympathiſieren würden, weil die Dritte Jnternatio
nale von ihren Anhängern die Unterſtützung des preußiſchen
Volksentſcheids verlangt, das ſcheint uns doch etwas komiſch.
Einmal angenommen, der Volksentſcheid und die Landtagswahlen
würden zu einer Rechtsregierung in Preußen führen: die Situg
tion der Herren Torgler und Genoſſen wäre nicht gerade be
neidenswert.“

In der Tat: die politiſche Perverſität iſt der Kommuniſtiſchen
Partei ins Gehirn geſtiegen! Deshalb macht ſie gemeinſame Sache
mit den Faſchiſten und hetzt gegen ſozialdemokratiſche Arbeiter!
Seit der Erklärung der kommuniſtiſchen Zentrale zum ſchwarzweiß
roten Volksentſcheid mehren ſich die Fälle, daß kommuniſtifche
Terrorhorden über Reichsbannerkameraden und
ſozialdemokratiſche Arbeiter hergefallen ſind.
Natürlich, wer gemeinſame Sache mit den Faſchiſten gegen ſozial
demokratiſche Arbeiter macht, der iſt gerade in der richtigen Geiſtes
verfaſſung, um über Sozialdemokratiſchen auf. der Straße herzu
fallen!

Und nicht nur das: die bewußte Provokation gegenüber der
Polizei, der bewaffnete Angriff auf Polizeibeamte iſt ſeit dieſer
Stellungnahme der kommuniſtiſchen Zentrale ebenfalls im Wachſen
begriffen. Es iſt kein Zweifel, daß die Parole der kommuniſtiſchen
Zentrale“ gegen das reaktionäre Preußen“ dieſe innerlich ver
logene Parole in einem Augenblick, wo die Kommuniſten gemein
ſame Sache mit der Reaktion machen! den kommuniſtiſchen
Terrortruppen das Rückgrat ſtärkt. Gemeinſam mit den Faſchiſten
wollen die Kommuniſten der Demokratie und der Republik den
Garaus machen, deshalb ſchießen ſie auf der Straße
gegen die Organe der Republik. Das iſt ganz logiſch!

Beſieht man ſich den Zuſtand der Kommuniſtiſchen Partei von
heute, ſo kommt man zu dem Urteil, daß ſie durchaus angr-
ch iſt i ſch geworden iſt. Die Hauptſache iſt der Straßenter-
ror, unterſchliedslos gegen wen, ſelbſt wenn es gegen ſozialdemo
kratiſcher Arbeiter iſt! Ueber dieſer Anarchie ſitzt eine politiſche
Zentralleitung, die gemeinſame Sache mit den ſchlimmſten Feinden
der Arbeiterbewegung macht und die ihr Möglichſtes tut, den Haß
gegen dieklaſſenbewußten ſozialdemokratiſchen Arbeiter in der
Kommuniſtiſchen Partei zu ſtärken.

Sie gibt die Parole der Unterſtützung des Faſchismus heraus
und ſchreit dabei laut: Nieder mit dem Faſchismus! Sie führt
ihre Anhänger dem ſchwarz-weißroten Volksentſcheid als Stimm
vieh zu und nennt dies dann „Roten Volksentſcheid“. Auf die Em
pörung der ſozialdemokratiſchen Arbeiter antwortet ſie mit dem
Hinweis darauf, daß viele kommuniſtiſche Arbeiter von Faſchiſten
ermordet worden ſeien. Dieſer Tatbeſtand iſt richtig, aber dieſer
Tatbeſtand verpflichtet! Die Kommuniſtiſche Zentrale iſt ſich dieſer
Verpflichtung nicht bewußt geworden. Sie iſt über die Opfer weg
geſchritten, die auf der Seite der kommuniſtiſchen Arbeiter gefallen
ſind und ihre politiſche Perverſität hat dazu geführt, daß, wenn die
Frage geſtellt wird, für wen dieſe kommuniſtiſchen Arbeiter ge
fallen ſind, die aufrichtige Antwort erteilt werden muß, die mit
einem Wort die Schande der kommuniſtiſchen Zentrale enthüllt:
„Sie ſind gefallen für Hugenberg!“

t

Der kägliche kommuniſtiſche Schwindel. Aus Königsberg
wird uns geſchrieben: Das kommuniſtiſche „Echo des Oſtens“ mel
dete dieſer Tage, daß ſeit dem Leipziger Parteitag der SPD., 500
Mitglieder die Königsberger SPD. verlaſſen haben. Dieſer Be
richt iſt vollſtändig aus der Luft gegriffen und entbehrt jeder
Grundlage. Tatſache iſt, daß die Königsberger Organiſation der
SPD., abgeſehen von dem Austritt einiger unzufriedener Queru-
lanten von ihrem Mitgliederbeſtand nichts eingebüßt hat, ſondern
ſeit dem Leipziger Parteitag ihre Mitgliederzahl weſentlich ſtei
gern konnte.
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Poliziſtenmord der Kommuniſten
Neue Zuſammenſtöße in Berlin.

Berlin, 4. Auguſt. (EF). Der Berliner Polizeipräſident hat
am Montag 1000 Mark Belohnung zur Aufklärung des Verbre-
chens an dem in der Frankfurterallee niedergeſchoſſenen
Polizeibeamten Fiebig ausgeſetzt. Jn dem Befinden des ſchwer
verletzten Beamten iſt am Montag eine weitere Beſſerung einge
treten. Es iſt zu hoffen, daß der Beamte, trotz ſeiner ſchweren
Verletzung, gerettet wird.

Im Berliner Kreuzberg-Viertel kam es am Montag in den
ſpäten Abendſtunden wieder zu Zuſammenſtößen zwiſchen
Polizei und Kommuniſten. Die Polizei wurde mit Steinen
beworfen und beſchoſſen. Sie alarmierte ſofort Verſtär
kungen und riegelte das Stadtviertel ab. Jnsgeſamt wurden 21
Perſonen feſtgenommen. Der Spuk dauerte bis 1 Uhr nachts.

Spionage der Nazi-Partei.
Die Reichsleitung der NSDAP. hat an ihre Gauführer

die Anweiſung ergehen laſſen, über alle einigermaßen wichtige Vor
gänge in der Reichswehr und der Polizei zu berichten und vor
allem genaue Angaben über die Einſtellung der
Reichswehr- und Polizeioffiziere zu machen. Jn der
betreffenden Anordnung der nationalſozialiſtiſchen Reichsleitung
heißt es darüber wörtlich:

„Wie iſt das Verhältnis und die Stimmung des Bahn und
PoſtPerſonals? Politiſche Einſtellung des Bezirksamts-Vor
ſtandes, der Bürgermeiſter in den einzelnen Gemeinden, der
Provinz und Lokalpreſſe, der Pfarrer beider Konfeſſionen? Vor
gänge und Abſichten innerhalb der Wehrverbände (Reichsbanner,
Rotfront, Stahlhelm, Oberland), ſog. heimatlicher, chriſtlicher
und jüd. Organiſationen (Logen, Geheimorden, Heimatſchutz?“)
Auf Grund dieſer Anordnung ſind bei der Reichsleitung der

NSDAP. in München zahlreiche Berichte eingegangen, in denen
über die Geſinnung von ReichswehrKommandeuren, denen ihnen
nachgeordneten Offizieren und ebenſo über die „Zuverläſſigkeit“
der Mannſchaften Zuverläſſigkeit ſelbſtverſtändlich im Sinne der
NSDAP. eingehende Feſtſtellungen gemacht werden. Berichte
ähnlichen Jnhalts ſind der Reichsleitung der NSDAP. in München
über Offiziere und Mannſchaften von Polizeigruppen im Reich zu
gegangen. Die Preußiſche Staatsregierung, das Bayeriſche Ka
binett und die Reichsregierung haben von dieſen Berichten zum
Teil Kenntnis erhalten und bereits das Erforderliche
veranlaßt.

Die Anordnung zur Spionage in der Reichswehr und
in der Polizei zeigt von neuem, was von den Legalitätsbe-
teuerungen der Hitler- Partei zu halten iſt. Sie hat
keinen anderen Zweck, als den gewaltſamen Umſturz vor
zubereiten. Jhr Erlaß und ihre Ausführung bedeuten deshalb
Hochverrat. Zuſtändig dafür iſt der Oberreichsanwalt!

Der Hakenkreuzanwalt als Goldmacher.
Herr Luetgebrune, der Hakenkreuzanwalt, der aus den

Bombenlegerprozeſſen ein Vermögen für ſich ſelbſt herausgeſchlagen
hat, hat einen würdigen Kompagnon in dem Hakenkreuzanwalt
und Reichstagsab geordneten Dr. Fragk II, dem
Leibjuriſten Adolf Hitlers. Dr. Frank II verteidigte vor dem
Schwurgericht in Augsburg einen Schriftleiter des nationalſozig
liſtiſchen deutſchen Michel. Für die Verteidigung verlangte er
129,0 Mayk Gebühreen, obgleich das Gebührengeſetz nur
330 A vorſchreibt. Ganz nach dem Beiſpiel Luetgebrunes, der
ſeinom Mandanken telegraphierte: Geld oder ich komme nicht, for
derte Dr. Frank den Betrag von ſeinem Mandanten telegra-
phiſch an.

Inzwiſchen iſt der Hakenkreuzſchriftleiter abgehalftert worden.
Er bemühte ſich, die ihnen zu viel abgenommenen 870 A von Dr.
Frank II wieder zu erhalten. Er nahm ſich einen Stahlhelm
anwalt und nun verklagte der Stahlhelmanwalt den Ha
kenkreuzanwalt. Dr. Frank II wurde verurteilt, 870 A.
zurückzuzahlen. Er zahlte jedoch nicht und ſein Mandant kam erſt
wieder zu ſeinem Gelde, als der Stahlhelmanwalt den Hakenkreuz-
anwalt pfänden ließ.

Herr Dr. Frank II iſt alſo ſehr geſchäftstüchtigl Bei ſeiner Ver
anlagung muß man annehmen, daß es nach ſeinem Geſchmack gar
nicht genug Hakenkreuzprozeſſe geben kann. Je mehr national
ſogialiſtiſche Vergehen und Verbrechen, umſo mehr Prozeſſe, umſo
lauter das Geſchrei über die „Gefeſſelte Juſtiz“ und umſo höher
das Einkommen der Hakenkreuzanwälte!

Autonomie für Katalonien gefordert.
Madrid, 3. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Die Volksabſtimmung

über das katalaniſche Statut ergab in Barcelona 261 000 Stim
men für ein ſelbſtändiges Katalonien und 4000 Stimmen dagegen.
Die Ergebniſſe aus der Provinz liegen noch nicht endgültig vor.
Aber auch dort iſt nach den bisher bekannten Ergebniſſen eine
Mehrheit für das Statut zu erwarten.

Ein Denkmal für die Kriegsgefallenen
der Stadt Hamburg.

In Hamburg wurde inmitten der Stadt ein ſchlichtes Ehrenmal
fär die 40 000 im Weltkries gefallenen Söhne der Stadt eingeweiht

Um den VolkRsentscheifcl.
Ein Kommuniſt zum Volksentſcheid.

Die KPD. hilft den Vollblutfaſchismus in den Sattel.

Dr. Kurt Hiller, der Führer der Gruppe revolutionärer Pa
zifiſten, in Berlin hat an den Reichstagsabgeordneten Willi Mün
zenberg ein Schreiben gerichtet, in dem es heißt:

„Der Beſchluß der KPD., den Volksentſcheid mitzumachen, be
deutet den Verſuch, eine republikaniſch-konſervative Regierung zu
ſtürzen, um einer faſchiſtiſch-ereaktionären den Weg zu
ebnen. Man will ein ziemlich großes Uebel beſeitigen, um ein
ungleich größeres herbeizuführen. Ein Regime, das uns Revolu
tionären noch einige demokratiſche Freiheiten läßt, ſoll abgelöſt
werden von einem, das uns auch die letzten Reſte der Bewegungs
möglichkeit raubt. Die Kommuniſtiſche Partei hilft dem Voll
blutfaſchismus in den Sattel damit er ſie uns alle
überreitet. Jhr glaubt, durch bewußte Chaotiſierung den Prozeß
der kapitaliſtiſchn Selbſtzerſetzung zu beſchleunigen, der ſozia
liſtiſchen Revolution zu dienen? Jhr werdet Euch verdammt ſchnei
den! Eure Ueberlegung falls überhaupt eine ſtattfand, und nicht
ſchlichteſte Sozialdemokratenfreſſerei vorliegt iſt ihrem Effekt nach
konterrevolutionär! Jhr habt gehandelt, als hättet Jhr Nazi
Agenten in Eurem ZK.; ſehr geriſſene, auf die Jhr hineinge
fallen ſeid.“

Volkspartei und Volksentſcheid.
Von volksparteilicher Seite wird uns geſchrieben:
Die Volkspartei nimmt an dem Volksentſcheid teil. Aus

Furcht vor der Agitation von Hugenberg und Hitler hat ſie in
den ſauren Apfel gebiſſen. Alſo nicht aus Ueberzeugung und nicht
aus eigenem Triebe. Das zeigt auch ihr Aufruf, in dem zur Teil
nahme am Volksenſcheid aufgerufen wird. Er enthält weder etwas
von Kampfentſchloſſenheit, noch verrät er auch nur das geringſte
Siegesbewußtſein: Man macht eben mit, weil man muß und
da erzwungene Bundesgenoſſenſchaft nie Begeiſterung aus
löſt, wird man von der Volkspartei nicht erwarten können, daß ſie

ſich für den Volksentſcheid beſonders einſetzt. Sie ſtellt für die
Propaganda wederGeld zur Verfügung, noch bringt ſie Pro
pagandamaterial zum Verſand. Das einzige was ſie tun wird
oder bereits getan hat, iſt der Verſand eines Flugblatt-
entwurfs an die Geſchäftsſtellen im Lande. Sie können da
mit machen, was ſie wollen. Haben ſie Neigung und Geld, dann
können ſie das Flugblatt verbreiten, haben ſie weder das eine noch
das andere, und das iſt in vielen Fällen der Fall, dann wandert
der Entwurf in den Papierkorb.

Dieſe Einſtellung der Zentralleitung der DVP. kommt nicht
von ungefähr. Sie hat ihre Urſache mehr noch als in der Geldkala
mität in Meinungsverſchiedenheiten über die Zweckmäßigkeit
des Volksentſcheids. Es iſt deshalb damit zu rechnen, daß viele
Volksparteiler am Sonntag unter dem geſellſchaftlichen Druck
zwar zur Wohlurne gehen, aber nicht mit Ja ſondern mit Nein
ſtimmen werden.

Wenn die Rechte ſiegen würde.
Paris, 3. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Der „Temps“ beſchäf

tigt ſich in einem Leitartikel mit dem bevorſtehenden Volksent
ſcheid gegen die preußiſche Regierung und erklärt,
daß von ſeinem Ergebnis die unheilbare Erſchütterung oder die
endgültige Konſolidierung der Regierung Brüning abhän
gen werde, die ſich darum bemühe, die deutſcheWirtſchaftund das
republikaniſche Regime zu retten. Der deutſche Kredit würde im
Falle des Sieges der Rechten vollkommen ruiniert werden, und
der dem Reich gegebene Beiſtand würde durch die Schuld der
Deutſchen ſelbſt ohne jede Bedeutung bleiben. Die Zeitung meint,
daß, wenn die Nationaliſten noch die elementarſte Sorge um die
Intereſſen der Nation hätten, ſie zögern würden, ſich in ein Aben
tuer wie den Volksentſcheid zu ſtürzen. Es ſei übrigens nicht ein
mal ſicher, daß ſie daraus irgend einen Vorteil für ihre Sache
ziehen könnten. Denn nach dem Siege der Nationaliſten und Kom
muniſten würde es einen Kampf zwiſchen beiden Richtungen ge
ben, der Deutſchland in den Bürgerkrieg ſtürzen würde, von
dem es ſich niemals wieder erholen würde.

Zum Mitglied der Genfer Schiedsgerichts
kommiſſion ernannt.

Prof. Dr. Ernſt Rabel,
der hervorragende Dozent für internationales Privatrecht an der
Berliner Univerſität, wurde zum Mitglied der permanenten
Schiedsgerichtskommiſſion in Genf neben dem ehemaligen engliſchen
Botſchafter Lord Crewe und dem ehemaligen holländiſchen Pre
mierminiſter Colijn ernannt.

Ein ſinniges Kirchenlied.
In Königsberg wurde der nationalſozialiſtiſche Gauleiter

für Oſtpreußen in der Schloßkirche getraut. Die „Preußiſche Zei
tung“ berichtet darüber: „Am Portal der Schloßkirche begrüßten
Parteigenoſſen und Freunde das junge Brautpaar mit kräftigem
Hitlergruß. Vor dem Altar nahmen die Teilnehmer der Feier,
durchweg Kämpfer für Hitlers Jdee, die Männer im Schmuck des
Ehrenkleides Platz. Auch der Bräutigam trat im Braunhemd vor
dem Altar. Nach Empfangnahme des kirchlichen Segens verließ
das junge Paar mit den Teilnehmern unter den Klängen des
HorſtWeſſelLiedes, das die Orgel intonierte, die Schloßkirche.“

Das HorſtWeſſel-Lied, wird von Nationalſozialiſten ange
ſtimmt, wenn ſie Verſammlungsſchlägereien anfangen. Das Raufs-
lied der Nazis in der Kirche auf der Orgel geſpielt, das hat ge
rade noch gefehlt zur Jlluſtration des Hakenkreuzchriſtentums!

wWiotſchaft und Handel
Die Lage der Reichsbank.

Die Entwicklung bei der Reichsbank in der vierten Juliwoche
hat denjenigen Recht gegeben, die von der Reichsbank eine Ver
mehrung der Zahlungsmittel unter Einſchaltung eines möglichſt
hohen Diskontſatzes als Sicherung fordern.

Die Reichsbank hat in der vierten Juliwoche ihre Politik der
Kreditreſtriktionen und Kreditdroſſelungen weniger ſtraff gehand
habt. Allerdings hat ſie den Diskontſatz auf 15 Prozent herauf
geſetzt. Die Wirkungen, wobei wir darauf hinweiſen möchten, daß
wir erſt vor der großen Auflockerung im Zahlungsverkehr ſtehen,
find folgende: Die Kreditgewährung der Reichsbank hat ſich um
486,3 Millionen Mark auf 3971,5 Millionen Mark geſteigert. Von
den neuegewährten Krediten nahm das Reich etwa 46 Millionen
Mark in Anſpruch, wodurch ſich die Beſtände der Bank an Reichs
ſchatzwechſeln auf 249 Millionen ſteigerten. Die Lombardbeſtände
gingen um 30 Millionen Mark auf 347 Millionen Mark herauf.
Der Hauptteil der neugewährten Kredite entfällt alſo auf An
kauf von Handelswechſeln, die ſich um 409 Millionen Mark auf
3272,6 Millionen Mark erhöhten.

In der vierten Juliwoche ſtand die Reichsbank vor beſonders
ſchwierigen Aufgaben. Lohn- und Gehaltszahlungen
fielen zuſammen und wenn auch vielfach die Gehälter nicht ganz
ausgezahlt worden ſind, ſo entſtand doch eine ſtarke Anſpannung.
Die Bank wurde der Lage Herr, indem ſie ihren Notenum-
lauf etwa um 278 Millionen Mark erhöhte. Damit
ſtellt ſich der Umlauf an Banknoten, bzw. Rentenbankſcheinen für
Ende Juli auf 4872,3 Millionen Mark. Er iſt gegenüber Ende
Juni nur um etwa 151 Millionen Mark geſtiegen. Jm vorigen
Jahr betrug der Notenumlauf Ende Juli rund 5073 Millionen

Mark. Der Notenumlauf lag alſo Ende Juli 1931 trotz ſtarker
Anſpannung um mehr als 200 Millionen Mark unter dem Stand
des Vorjahres. Selbſt wenn man die vermehrte Ausgabe von
Silbergeld berückſichtigt, bleibt der Zahlungsmittelumlauf Ende
Juli 1931 noch um über 60 Millionen Mark unter Vorjahrs
ſtand.

Die Beſtände an Gold und Deckungsdeviſen- haben
ſich erhöht und zwar um 97,3 Millionen Mark auf 1609,6 Millio.
nen Mark. Im einzelnen haben die Goldbeſtände um 10,5 Millio
nen Mark (Aufkauf von Ruſſengeld!) auf 1363,3 Millionen zuge
nommen. Die Beſtände an Deckungsdeviſen ſteigerten
ſich um 86,8 Millionen Mark auf 246,3 Millionen Mark. Dabei
muß berückſichtigt werden, daß infolge der Bankfeiertage Deviſen
kaum nach dem Ausland abfließen konnten. Jm übrigen dürfte
aber bereits durch hohen Diskontſatz zu erzwingende Prozeß, De
viſen gegen Mark umzutauſchen, eingeſetzt haben.

Jedenfalls aber war die Reichsbank in der Lage, auch in der
a mowose Juli mit 36,1 Proz. die Deckung der Vorwoche zu hal
en.

Jntereſſant iſt die ſtarke Zunahme der fremden Gelder
bei der Reichsbank, der ſog. Giralgelder. Es iſt in der vierten

Juliwoche eine Steigerung um faſt 249 Millionen Mark auf faſt
834 Millionen Mark eingetreten womit ein Höchſtſtand erreicht
worden iſt. Jm Monat Juli dürften ſich dieſe Einlagen bei. der
Reichsbank um etwa I Milliarde Mark erhöht haben. Das er
klärt ſich wohl daraus, daß ſich der Ueberweiſungsverkehr ſtark
auf die Reichsbank konzentriert, da dieſe nicht unter die Bankfeier
tage fällt.

Die Lebenshaltungskoſten.
Geringe Senkung während des Monats Juli.

Das Statiſtiſche Reichsamt meldet: Die Reichsindexziffer für
die Lebenshaltungskoſten (Ernährung, Wohnung, Heizung, Be
leuchtung, Bekleidung und „Sonſtiger Bedarf“) beläuft ſich nach
den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamts für den Durch
ſchnitt des Monats Juli auf 137,4 gegenüber 137,8 im Vormonat
der Rückgang beträgt ſomit 0,3 v. H. An dem Rückgang ſind be
ſonders die Bedarfsgruppe Ernährung und Bekleidung beteiligt,
und zwar ſind zurückgegangen die Jndexziffern für Ernährung um
0,4 v. H. auf 130,4. für Bekleidung um 0,7 auf 138,9 und „Sonſti
gen Bedarf“ um 0,1 v. H. auf 184,3. Die Jndexziffer für Heizung
und Beleuchtung iſt infolge teilweiſen Abbaus der Sommerrabatte
für Hausbrandkohle um 0,4 v. H. auf 146,0 geſtiegen. Die Jndex
ziffer für Wohnung iſt mit 131,6 unverändert geblieben.

Von der Südpolexpedition zurück.

Bizarre Eisbergtrümmer kreiben an dem Schiff vorbei.
Das engliſche Expeditionsſchiff „Discovery“, das ſchon der ſo

tragiſch ums Leben gekommene Kapitän Scott zu ſeiner Südpol
reiſe benutzte, iſt jetzt nach zweijähriger Forſchungsfahrt aus der
Antarktis zurückgekehrt. Die „Discovery“. hat neue rieſige Walfiſch
gründe entdeckt, mit deren Ausbeutung alsbald begonnen wer
den ſoll.



Banditenrache in Südchina.
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Das brennende Haus eines porkugieſiſchen Kaufmanns auf
Macgo, der porkugieſiſchen Beſitzung in Südchina.

Auf der portugieſiſchen Beſitzung Macao in Südchina verübten
Banditen am hellen Tage einen Ueberfall auf das Haus eines
Kaufmanns, von dem ſie eine größere Summe Geldes zu er
preſſen verſucht hatten. Da der Kaufmann ſich geweigert hatte,
das Geld herauszugeben, zündeten die Verbrecher das Haus an,
doch war der Kaufmann ſo klug geweſen, vorher alle wertvollen
Gegenſtände daraus entfernen zu laſſen.

Hebung eines geſunkenen Schiffes.
Paris, 4. Auguſt. (EF.) Die Hebung des Wracks des unter

gegangenen Dampfers St. Philibert iſt am Montag gelungen.
Bereits am Sonnabend war das Wrack von dem deutſchen Panton
dampfer „Kraft“ von der Unglücksſtelle 5 km in Richtung auf die
Küſte transportiert und auf eine Felſenbank aufgeſetzt worden.
Am Sonntag wurde ein weiterer Pantondampfer „Wille“ zur
Unterſtützung herangezogen. Dieſem wurde ein Ende der Stahl
troſſen übergehen, die um den Bug des Schiffes gelegt waren, ſo
daß der geſunkene Dampfer nun zwiſchen den beiden deutſchen Hebe
dampfern ruhte. Durch die Entleerung der Waſſertanks wurde das
Weack dann am Montag ſo weit gehoben, daß die Kommando-
brücke etwa 1 m aus dem Waſſer ragte. Der Bugſierdampfer
„Simſon“ nahm das Ganze ins Schlepptau und brachte es 16 km
bis auf 300 km an den Strand heran. Eine große Zuſchauer
m nge wohnte auf der Mole an der Loiremündung dem Vorgang
bei. Am Dienstag abend ſoll das Wrack noch höher gehoben und
mit Hilfe beſonderer Pumpen ſeines Waſſer und Sandinhalts
entleert werden. Der Leiter des deutſchen Bergungskommandos
hofft dann das Wrack ſchwimmfähig zu machen und es entweder
in den Hafen von St. Nazaire oder an den Strand ſetzen zu können.

Chineſiſche Meuterer auf dem Oſtaſien
Dampfer „Pfalz“.

Bremen, 3. Aguſt. 27 Chineſen (Heizer und Maſchinenperſo
nal) haben am Samstagabend im FreihafenBremen nach Abmuſte
rung der deutſchen Mannſchaft auf dem Oſtaſiendampfer „Pfalz“,
als dieſer von Schuppen 18 nach Schuppen 15 verholt werden ſollte,
gemeutert. Einer der Chineſen war bei der Bedienung der Dampf
winde durch eine abrutſchende Troſſe leicht verletzt worden. Da
raufhin ſtellten alle Chineſen die Arbeit ein und ein Offizier mußte
die Winſch ſelbſt bedienen, um einen Zuſammenſtoß mit einem eng
liſchen Dampfer zu vermeiden. Die Chineſen warfen dabei mit an
Bord befindlichen Steinen nach dem Offizier, ergriffen auch eine
Eiſenſtange und bedrohten damit den Offizier. Der mit einem
Revolver in der Hand zu Hilfe kommende erſte Offizier wurde mit
einer Eiſenſtange geſchlagen, ohne allerdings erheblich verletzt
worden zu ſein. Auf dem Dampfer waren nur noch ſechs Deutſche,
die ſich ſchließlich vor der Uebermacht der Meuterer in eine Kabine
zurückziehen mußten, bis das zu Hilfe gerufene Ueberfall
kommando der Hafenpolizei der Meuterer ohne eigent
lichen Kampf ein raſches Ende bereitete. Von den Meuterern
wurden 25 feſtgenommen, zwei konnten entkommen. Die Chineſen
ſind nach dieſem Vorkommnis entwaffnet worden.

Die wegen der Meutereri im Bremer Freihafen verhafteten
Chineſen hatten ſich bereits am Montagnachmiitag vor dem
Schnellrichter zu verantworten. Die Beweisaufnahme ergab kein
klares Bild von den Vorgängen, die zu der Meuterei führten. Das
Gericht kam deshalb nur bei vier Angeklagten zu einer Verurtei
lung. Es würden Gefängnisſtrafen, von einem Jahr, neun Mona
ten, ſechs Monaten und drei Monaten verhängt. Alle anderen An
geklagten wurden wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen.

15 Verletzte bei einem Aukounfall. Ein aus Luxemburg kom
mender Autobus, in dem ſich 15 Perſonen zur Pariſer Kolonial
ausſtellung begeben wollten, geriet bei Chateau Thierry ins Glei
ten und ſtürzte um. Sämtliche Jnſaſſen des Wagens wurden ver
letzt, darunter drei ſchwer.

Verhükekes Unglück. Jm Verlauf von Schießübungen des Tor
pedoſchießſtandes der Reichsmarine in der Flensburger Föhrde
lief ein ungeladener Uebungs-Torpedo infolge tech
niſcher Störungen aus dem Schießgebiet heraus und geriet in der
Gegend von Kollund auf der däniſchen Seite der Föhrde in flachem
Waſſer auf Strand. Da die mit Preßluft weiterlaufende Maſchine
des Torpedos für unkundige Perſonen eine erhebliche Gefährdung
bedeutet und einige Kinder ſich in unmittelbarer Nähe befanden,
unternahmen Matroſen des deutſchen Begleitboots, ſchwimmend
den Verſuch, das Geſchoß zu bergen. Jhrer Umſicht und Ent
ſchloſſenheit iſt es zu danken, daß der Torpedo rechtzeitig eingeholt

konnte, bevor er Schaden irgendwelcher Art angerichtet

Riefenſchmuggel im Grenzgebiet. Der Schmuggel im weſtlichen
Grenzgebiet hat in der letzten Zeit eine ungeehge en
angenommen. Regelrechte Händler und Verkaufsorganiſationen
haben ſich gebildet, die bis weit in das Reich hinein verbreitet
find. Die Geldgeber ſitzen meiſt weit vom Schuß in Berlin, Köln,
Frankfurt, Eſſen uſw., während die „Schlepper“ Nacht für Nacht
auf gefährlichen Pfaden die Schmuggelware unter Lebensgefahr
hereinbringen. Den Kämpfen zwiſchen Schmugglern und Zoll-
beamten ſind innerhalb weniger Monate 10 Menſchenleben zum
Opfer gefallen; viele wurde zu Krüppeln geſchoſſen. Selbſt eine
Vermehrung der Grenzbeamten und die Ausſtattung der Schupo
mit Grenzvollmachten konnten dem Treiben keinen Einhalt tun.

Bern, Anfang Auguſt. (Eig. Ber.)
Am 28. Juli 1926 wurde der Schweizer Arzt Dr. Max Rie-

del und ſeine ehemalige Verlobte Antonie Guala' von den
Geſchworenen des Emmenthals in Burgdorf unter Zubilligung
mildernder Umſtände auf Grund eines Indizienbeweiſes des Gift
mordes an ſeiner Frau Jda Riedel geb. Schnewlin zu je 20 Jahren
Zuchthaus verurteilt. Bis zum letzten Augenblick beteuerten beide
ihre Unſchuld. Jn zähem Kampfe gelang es dem Verteidiger des An
geklagten, R.A. Dr. Roth, einen Sieg davonzutragen. Der Schwei
zer Kaſſationshof hat das Urteil jetzt aufgehoben und die Sache
zu neuer Verhandlung dem Schwurgericht in Emmenthal überwie
ſen. Dieſer Schweizer Juſtizfall verdient ſowohl kriminalpſycholo-
giſch als auch kriminaliſtiſch ein näheres Eingehen; er bildet einen
Beitrag zu dem traurigen Problem: Jndizienbeweis und Juſtiz
irrtum.

Dr. Riedels Heirat und Scheidung.

Dr. Max Riedel wurde im Jahre 1892 in Davos geboren. Jn
ſeine Reifezeit fällt ein charakteriſtiſches Erlebnis: Mit der Ehe
frau des Konviktvorſtehers brannte er heimlich nach Paris durch,
um nach Amerika auszuwandern. Er wurde zurückgeholt. Als er
ſtudierte, heiratete er, von den Eltern verheimlicht, die um zwei
Jahre ältere Schneiderin Jda Schnewlin, ſeine Zimmervermiete
rin. Die Ehe verlief unglücklich. Die Verſchiedenheit der Charak
tere und der ſexuellen Temperamente führten zu ſchweren Störun
gen. Jn Oderburg, wo ſich der junge Arzt ſehr ſchnell eine gute
Praxis erwarb, kam es im Jahre 1924, trotz des bereits vorhan
denen Kindes, zur Scheidung: die Schuld wurde dem Manne zu
geſprochen. Die Frau erhielt eine Pauſchalabfindung von 10 000
Franes, der Mann das Recht, periodiſch ſein Kind zu beſuchen.

Die andere: Ankonig Gualg.

Dr. Riedel verzog zuerſt nach Thun, dann nach Langnau. An
tonia Guala ſeine neue Geliebte, die er ſchon in Oderburg
kennengelernt hatte führte ihm hier den Haushalt. Er war mit
ihr offiziell verlobt, war aber gezwungen, die ihm gerichtlich auf
erlegte einjährige Wartezeit einzuhalten. Das Zuſammenleben
brachte den beiden ein Strafverfahren wegen Konkubinats ein. Die
geſchiedene Frau Riedel wollte ſich mit ihrer Lage nicht ausſöhnen.
Als Dr. Riedel im Auguſt 1925 in Weggis am Vierwaldſtädterſee
ſein Kind beſuchte, regte ſie eine Wiederverheiratung an: als
Haupttrumpf ſpielte ſie das vaterloſe Kind aus, ihre Einſamkeit
und ihre gedrückten materiellen Verhältniſſe. Einige Zeit darauf
lud ſie ihren Mann nach Zürich ein; um ihn wieder an ſich zu
feſſeln, ließ ſie für einige Tage das Kind in Langnau. Der
Plan glückte, die geſchiedenen Eheleute verabredeten, ſich wieder zu
verheiraten und Antonia Guala mit einer Geldſumme abzu
ſpeiſen.

Das Dreieck im Hauſe Dr. Riedels.

Antonia Guala merkte, was ihr drohte. Es kam zwiſchen bei
den Frauen zu einem heftigen Kampf um den Mann. Die Guala
unterlag. Sie verließ für kurze Zeit Langnau; als ſie am 27.
November 1925 zurückkehrte, fand ſie Frau Riedel als Herrin des
Hauſes. Es begann nun ein eigenartiges Zuſammenleben der
Drei. Zuerſt verlief. alles harmoniſch. Am 14. Dezember kam es
aber zu einem erſten Zuſammenſtoß. Dr. Riedel hatte ſich bei
ſeinen Patientenbeſuchen zum Eſſen verſpätet, Frau Riedel warf

Das Landesfinanzamt Köln berichtet, daß allein in ſeinem Bereich
in den Monaten April bis Juli dieſes Jahres rund 11 Millionen
Zigaretten, 22 000 Zigarren, 1800 km Tabak, 86 000 Heftchen Zi
garettenpapier, 9000 kg Kaffee und 32 000 kg Mehl und Getreide
beſchlagnahmt worden ſind.

Der raſende Felsblock. Zwiſchen Filiſur und Stuls (Schweiz)
wurde die elektriſche Lokomotive der Bahn Kur-Engadin von einem
niedergehenden großen Felsſturz getroffen und in die Tiefe ge
ſchleudert. Der Lokomotivführer wurde getötet.

Zigeunerſchlacht. Jn Warburg (Weſtfalen) kam es zwiſchen
Mitgliedern einer Zigeunerkolonne zu einer wilden Prügelei, bei
der die Beteiligten mit Stöcken, Eiſenſtangen und Zaunlatten auf
einander einſchlugen. Zehn Perſonen wurden verletzt, ein Zi
geuner wurde getötet.

Paul Barſch f. Jn Schieferſtein (Schleſien) verſchied im Alter
von 71 Jahren der bekannte ſchleſiſche Heimatdichter Paul Barſch,
ein früherer Tiſchlergeſelle. Das geleſenſte Buch des Dichters, für
den ſich. u. a. Gerhard Hauptmann und Liliencron einſetzten, war
der Roman „Von einem, der auszog“.

Geſtrandek. Auf der Fahrt von Kalundborg nach Riga iſt der
Hamburger Frachtdampfer „Landſee“ der Reederei Schuckmann in
der Oſtſee geſtrandet. Hilfsdampfer aus Kiel verſuchen, das Schiff
zu entladen und an Land zu ſchleppen.

Mit 186 Stundenkilometern über die Avus

Carracciola während ſeiner Siegesfahrt
beim internationalen Automobilrennen auf der Avus.
als 4 Minuten Vorſprung ging. Rudolf Carracciola, der Gewinner
des diesjährigen großen Preiſes auf dem Nürburgring, als Sieger
beim internationalen Automobilrennen auf der Berliner Avusbahn
durchs Ziel. Seine Stundengeſchwindigkeit betrug 186 km.

Mit mehr

Mord ocder Selbstmrorcl?
Ein Kriminalrätſel in der Schweiz. Ein nach fünf Jahren aufgehobenes Urteil

ihm bei ſeiner Heimkehr ſein „Lumpenleben“ vor, der Ehemann
gab ſeiner Frau zu verſtehen, daß er zwei Jahre lang ohne ſie
glücklich gelebt habe. Als er ihr wenige Stunden darauf die Hand
zum Frieden bieten wollte, wies ſie ihn ab. Abends fand er ſie
krank im Bett. Sie verlangte ein Brechmittel, lehnte es ab, ſich
den Magen auspumpen zu laſſen, wünſchte auch keinen Arzt aus
Bern. Schon vor zwei Tagen hatte Frau Riedel ähnliche Magen
verſtimmung gehabt.

Der plötzliche Tod.

An den drei folgenden Tagen erhielt Frau Riedel von ihrem
Mann verſchiedene Medikamente wegen der Darmſtörung. An
Freitag, den 18. Dezember, verſchlimmerte ſich aher ihr Zuſtand
derart, daß Dr. Riedel zwei Aerzte zuzog. Eine Rettung war nicht
mehr möglich; um 11 Uhr nachts trat der Tod ein. Die unerklär
liche Todesurſache veranlaßte die Aerzte, eine Sektion der Leiche
vorzuſchlagen. Der Befund ergab Arſenvergiftung.

Am 2. Dezember erfolgte ohne vorhergegangene Vernehmung
die Verhaftung von Fräulein Guala und Dr. Riedel durch den
ſelben Unterſuchungsrichter, der ſeiner Zeit gegen beide das Ver
fahren des Konkubinats eingeleitet hatte.

Die „Indizien“.
Der Unterſuchungsrichter packte die Verdächtigen äußerſt ſcharf

an. Er behandelte Dr. Riedel und Fräulein Guala, als wären ſie
bereits der Tat überführt. Verweigerte ihnen Koſtzulage und Leſe
ſtoff. Verwickelte ſie in Widerſprüche, die zu gegenſeitigen teil
weiſen Belaſtungen führten. Selbſtmord hielt er für abſolut aus
geſchloſſen. Geblendet durch ſeine Voreingenonmenheit. vernach
läſſigte er die Feſtſtellung der notwendigſten obfektiven Tatſachen:
weder ſuchte er nach der Giftquelle (ihrer Herkunft Beſchaffung,
Bereitſtellung, Zubereitung), noch unterſuchte er Zeit, Ort, Art der
Giſteinnahme und Giftwirkung: Krankheitserſcheinungen, Be
kämpfung derſelben durch die nächſten Angehörigen uſw. Dies
alles, obwohl es verſchiedene Anzeichen dafür gab, daß Frau Rie
del ſich am kritiſchen Tage eigenmächtig an der Apotheke ihres
Mannes zu ſchaffen gemacht hatte!

20 Jahre Zuchkhaus. Frau Riedels Tagebücher.
Die Hauptverhandlung, die im Zeichen einer ſolchen Vorunter

ſuchung ſtand, mußte bei Vorhaltung der Vernehmungsprotokolle
und bei Ablehnung der Leumundszeugen zwangsläufig zur Verur-
teilung führen. Aber der Verteidiger betrieb mit größter Energie
das Wiederaufnahmeverfahren. Er verſchaffte ſich ein. neues ge
richtlich mediziniſches Gutachten, das u. a. beſagte, es ſei ausge
ſchloſſen, daß ein Arzt, der genau wiſſe, wie leicht eine Ueberfüh-
rung bei Arſenikvergiftungen ſei, zu dieſem Gift als Mordmittel
gegriffen habe. Er berief ſich auf neue Leumundzeugen und ſtützte
ſich in erſter Linie auf eine genaue Analyſe der Tagebücher der
Verſtorbenen durch den Berliner Pſychologen Dr. W. Körner. Das
Gutachten dieſes Arztes beſagte, daß Frau Riedel eine ſchwer
hyſteriſche, kalte, unweibliche und unbefriedigte Perſönlichkeit ge
weſen ſei mit Neigungen zu Schwermut. Oftmals habe ſie Selbſt
mordgedanken gehegt und ihrer geſamten Charakteranlage nach
im Anſchluß an den Streit am 14. Dezember höchſtwahrſcheinlich
ſelbſt zum Gift gegriffen und zwar aus unbewußtem Trieb zur
Rache an zwei glücklich Liebenden.

Der neuen Verhandlung wird in der Schweiz mit der größten
Spannung entgegengeſehen.

Ein „Wunder“- Verleger Nachträglich ſtellt ſich heraus, daß
der Verleger des „Galspacher Anzeigers“, der während der Glanz-
zeit des Wunderdoktors Zeileis recht gute Geſchäfte machte und nun
nach dem Zuſammenbruch des Unternehmens in Galspach gegen
den Wunderdoktor auf Schadenerſatz klagt, vorher der Verleger der
„Konnersreuther Zeitung“ war, wo er ſich an der kranken Thereſe
Neumann geſund machen wollte.

Schleuſenkataſtrophe. Jn der Nähe von Montreal (Kanada)
rammte ein Dampfer ein Kanalſchleuſentor. Das Tor wurde ſo
ſtark beſchädigt, daß ſich eine ungeheure Waſſerflut über das Ufer
ergoß. Zahlreiche Arbeitsloſe, die dort lagerten, wurden von der
Flut mitgeriſſen und ertranken.

Letzte Kachrichten
(Gigene Sunk- urd Dogtſtverichte)

Heute ſpricht Brüning im Rundfunk.
Berlin, 4. Auguſt. (EF.) Jn ſeiner heutigen Rundfunkrede,

die nach 19 Uhr gehalten werden ſoll, wird der Reichskanzler u. a.
die Abſicht der Reichsregierung auf Einführung einer ſtaatlichen
Kontrolle ſämtlicher Banken ankündigen. Ein entſprechender Ge
ſetzentwurf iſt in Vorbereitung. Die Beſchlußfaſſung darüber dürfte
jedoch erſt nach der Rückkehr des Reichskanzlers aus Rom erfolgen.

5000 Mark Lohngelder geraublk.
Luxemburg, 4. Auguſt. (Telunion). Zwei, Beamte der Ge

werkſchaft Procidence, die Lohngelder für die Belegſchaft der
Grube Folds de Gras an der luxemburgiſch-belgiſch- franzöſiſchen
Dreiländerecke (bei Jferdingen) mit ſich führten, wurden unter
Todesdrohungen von zwei Perſonen, darunter eine Frau in Män
nerkleidung, gezwungen, die Lohngelder im Werte von etwa 5000
Reichsmark herauszugeben. Obwohl ſofort die Verfolgung aufge
nommen wurde, konnten die Räuber nicht feſtgeſtellt werden.

Die Japanflieger Robbins und Jones umgekehrk.
Newyork, 3. Auguſt. (Telunion). Die Flieger Robbins und

Jones, die nach Tokio unterwegs waren, mußten infolge Motor
ſchadens nach Fairbanks (Alaska) zurückkehren. Damit iſt ihr
zweiter Verſuch eines Fluges Amerika--Japan mißglückt.

Seines Amkes enkhoben.
Bremen, 4. Auguſt. (EF). Der Direktor der Staats Haupt

kaſſe Bremen, Dr. Mehler, wurde mit ſofortiger Wirkung ſeines
Amtes enthoben. Während der Prüfung des Statuts der in Zah
lungsſchwierigkeiten geratenen Schröderbank ſtellte ſich heraus,
daß Mehler bei dieſer Bank ein Scheinkonto auf den Namen
Möller unterhielt und er auf dieſem Konto ungefähr 200 000 Mk
verſpekuliert hat. Das Konto diente zu perſönlichen Spekulations
zwecken.

Zuſammenſtöße zwiſchen Negern und Polizei in Chicago.

Newyork, 4. Auguſt. (EF). Jn Chicago kam es am Montag
nach der Exmiſſion von arbeitsloſen Negern zu blutigen Zuſam-
menſtößen zwiſchen mehreren Tauſend Negern und der Polizei.
Auf beiden Seiten wurde ſcharf geſchoſſen. Von den Negern wur
den drei getötet. Die Polizei hatte vier Schwerverwundcete.
Außerdem wurden zahlreiche Perſonen leicht verletzt.

Belriebsräte auch in Spanien.
Madrid, 4. Auguſt. (EF). Im ſpaniſchen Arbeitsminiſterium

wird zurzeit ein Geſetzentwurf über Kontrollrechte der Arbeiter in
induſtriellen Betrieben vorbereitet. Jn Barcelona wurde von
früheren Syndikaliſten beſchloſſen, zur Abwehr aller antifyndika
liſtiſchen Maßnahmen der Regierung zur Gewalt zu greifen.



Oeffentliche Mahnung.
An die ſtädt. Steuerkaffe, A. d. Zwicken
ſind zu entrichten:

Schulgeld für Auguſt bis 12. Auguſt,
Fachſchulgeld für Auguſt bis 18. Auguſt,
Grundvermögens und Hanszinsſtener für Auguſt

bis 15. Auguſt,
Kanalgebühren, Straßenreinigungskoſten und Hunde

ſteuer für Juli September bis 20. Auguſt,
Gewerbeertrag und Gewerbekapitalſteuer? Voraus

zahlungen für Juli September bis 20. Auguſt,
Getränkeſteuer für Juli bis 10. Auguft,
Evangeliſche und katholiſche Kirchenſteuer für April

September, ſoweit die Beſcheide zugeſtellt ſind, bis 20. Augnſt,
Hnſge Gemeindeſiener für Juli September bis

20. Auguſt.
Kaſſenſtunden von Se bis 12 Ahr.

Es wird gebeten, auch in den Früh Kaſſenſtunden
Zahlung zu leiſten, da erfahrungsgemäß der Andrang in
den letzen 2 Stunden einſetzt und deshalb längeres Warten
bis zur Abfertigung nicht zu umgehen iſt.

Die Ueberweiſung auf das PoſtſcheckKonto der Stadt
hauptkaſſe Nr. 3626 Magdeburg empfehlen wir denjenigen
Zahlungspflichtigen, die kein Bankkonto unterhalten. Zahl
karten ſind in der Steuerkaſſe zu haben.

Ueberweiſungen durch Banken, Poſt uſw. müſſen unter
genauer Bezeichnung und Angabe der HebebuchNr. ſo
zeitig veranlaßt werden, daß die Beträge an den Fällig
keitstagen bei der Steuerbaſſe eingegangen ſind.

Nach Ablauf der Zahlungsfriſten werden die Rück
ſtände unter Erhebung der feſtgeſetzten Gebühren notfalls
zwangsweiſe eingezogen. außerdem werden bei Beträgen
über 10 RW. die geſetzlichen Verzugszuſchläge bzw. Ver
zugszinfen erhoben.

Halberſtadt, den 1. Auguſt 1981.
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Proiswerte Kraftpoſtſonderfahrten

Donnerstag, den 6. August Fahrt über
Gernrode--Sternhaus Mägdesprung zur Selke-
mühle. Preis 3.00 RM. Abfahrt 14 Vhr.

Freitag, den Z. August
Braunlage Odertalsperre Bad Lauterbetg
Wiesenbecker Teich Bad Sachsa Walkenried

Ellrich Ilfeld Hasselfelde Wendefurth--
Blankenburg. Preis 6.00 RM. Abfahrt 7,30 Vhr.

Sonnabend, den August Hertenberg.
Preis 2.00 RM. Abfahrt 14 Vhr.

Sonntag, den 9. Augurst z Selkemähle.
Preis 3. RM. Abfahrt 14 Uhr.

Sonntag, den 9, August z Hartenberg.
Preis 2. RM. Abfahrt 14 Uhr.

Der Vorverkauf der numerierten Karten findet im
Städt. Verkehrsamt, Holzmwarkt statt.

Dr. med. bustovbiegſo

Facharzt für innere Krankheiten und
t. d. ges amte Röntgenologie
zu allen Ersatzkass en zugelassen

kindenweg38,
5 Fernsprecher 1444.

Vewweist
an. Rat Dr. Nagel
Vertretung Herr San Rat Dr. Hentscher

Herr San Rat Dr. Schrnickt
Herr Dr. Schwarz

Von der Reise zuriick

Dr. Otten
Schmmiedestraße2s/291.

Großer, hellgrauer

Schäferhund
vor 10 Tagen entlaufen.
Angaben, die zur Wieder
erlangung führen, werden

Leiden
wenden sich

Mittwochs nach Gatersleben

Pothof 21, von 2--4 Uhr.
T h i r Kk gut belohnt

Homsopath und Notarbeil- Fotha, Spiegelsbergenweg 106

kundiger. chcc-c-
Quedlinburg
xeffentliche 6tadtverordnetenbitzung

am 6. Auguſt 1931, 17 Uhr.
Feſtſtellung des Haushaltsplanes für das Rechnungsjahr 1981.

Quedlinburg, den 3. Auguſt 1931.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

G

Achtung! Achtung!Belondere Ortskrankenkaſſe

der Stadt Oſchersleben.
Zur Zeit beſuchen Reiſende mit Leib binden unſere

Mitglieder und deren Familienangehörige und bieten den
betreffenden Perſonen Leibbinden zu einem Preiſe an, der
weit über dem normalen liegt. Gleichzeitig erklären ſie, die
Krankenkaſſen würden Zuſchüſſe hierfür übernehmen.

Wir machen unſere Mitglieder und deren anſpruchs
berechtigte Familienangehörige hierdurch darauf aufmerkſam,
daß Leibbinden nur von den Herren Aerzten verordnet
werden können und dieſe Leibbinden unſerer Abgabe
ſtelle entnommen werden müſſen. Zuſchüſſe für andere
Leibbinden übernehmen wir nicht.

Der Vorſtand. gez. Püttker.

Veber Trecktal--

Märchenschauspiel

EFLYVSIVPfI Halhberstackt
Heute Dienstag, den August 1931, abends Vhr

Leute WZwergen-Revue
Operetten- und Variete-Vozstellung,
3 Akte, 16 Bilder, 15 Mann Orehester.
Kinder haben zur Abendvorstellung keinen Zatritt.

Mittwoch nachmittags Uhr, zum letzten Mates

Rotkäppchen und der Wolf
Eintrittskarten zur Nachmittagsvorstellung für Kinder: Spertsitz 70 Pfg.,
1. Platz 50 Pfg., 2. Platz 80'Pfg., für Erwachsene 1 Mk., 80 Pfg., 60 Pfg.

Jeder Erwachsene kann ein Kind unentgeltlich einführen

Eintrittskarten im Vorverkauf Zigarrenhaus Rrüger Oherheck,
An der Abendkasse 20 Pfg. Aufschlag.

Verfassungs-
mann esZur Erinnerung an

Dienstag, den I. August,
Stadtnarks eine

Fest folg e
2. Einleitung zum III. Akt der Meistersinger

(Reichswehrkapelle)

4. Festrede.

Der Magistrat.

55 g

des Deutschen Reiches wird am

17 Vhr, im großen Saale des

den Verfassungstag

allgemeine Feier
stattfinden

3. Chorgesang: a) Horch, die alten Eichen rauschen
b) Ich glaub' an Dich, mein. Vaterland

(Gesangsvereinigung der Gemeindebeamten Halberstadts)
Der Oberbürgermeister der Stadt Halberstat

der Reichs-, Staats- und sonstigen Behösden
der Stadt Halherstackt.

h GelbkeWengert

e e

gelsberge
n en riaeelge-
Künstlor-Konzert!

Wintwitt wer e
Das vergriffene Reichshannerieder-
herch ist jetzt wieder neu aufgelegt nd

soeben unter dem Titel

Wenn wir marschieren
(ein republikanisches ILiederbach) erschienen,

Preis 65 Pfennig.

Buchhandlung
„Halberstädter Tageblatt

Osterwieck
Vollsentſcheid „Landtagsauflöſung“.

tie Abſtimmung über die zum Volksentſcheid
Frage, ob der Preußiſche Landtag aufzulöfen iſt, am

Sonntag, den 9. Auguſt 1931, von 8 Uhr vormittags
bis 5 Uhr nachmittags ſtatt.

Die Stadt Oſterwieck bildet 8 Abſtimmungsbezirke.

p

ſtraße,
ſtraße, Kirchbergweg, Lakeuf

platz, Vor dem Schulzentor und Wallſtr.
Der Bezirk II umfaßt folgende Straßen Am Warkt

Gartenſtr., Luiſenallee, Mittelſtr., Nikolaikirchplatz, Nikolai
ſtraße, Rosmarinſtr., Sackſtr. und tor, u e,
Schützenſtr,, Sonnenklee, Stobenplatz und twete, Tralle
und Ziegeleiweg.

Der Bezirk III umfaßt folgende Straßen Am Bahn
hof, An der Jlſe, Bahnhofſtr. Damm, Fichtenweg, Friedrich
ſtraße, FritzEbertſtraße, Jlſeſtr., Karlſtr,, Mauerſtr., Neu
kirchenſtraße, Röſſingſtr., Vor dem Kapellentor, Vor dem
Neukirchentor, Wietholz, Wietholzgaſſe und Wilhelmſtraße.

Die Abſtimmungsvorſteher ſind
J. Bezirk. Handſchuhmacher Franz Blümel, Séellver

treter: Lehrer Paul Gleis,
II. Bezirk. Kaufmann Rudolf Wittke, Stellvertreter

Weißgerber Karl Sachtleben,
III. Bezirk. Buchhalter Reinhold Schulze, Stellver

treter: Handſchuhmacher Guſtav VBonin.
Als Abſtimmungsräume ſind beſtimmt
J. Bezirk. Städtiſche Mittelſchule,
II. Bezirk. Ev. Volksſchule am Sonnenklee,
III. Bezirk. Ev. Volksſchule an der Mauerſtraße.
Die Stimmzettel für dieſe Abſtimmung ſind amtlich

hergeſtellt und werden den Stimmberechtigten am Ab
ſtimmungstage im Abſtimmungsraum ausgehändigt werden.

Die Stimmabgabe erfolgt zweckmäßig in der Weiſe,
daß der Stimmberechtigte, der die zur Abſtimmung geſtellte
Frage bejahen will, den Kreis des mit „Ja der Stimm
berechtigte, der ſie verneinen will, den Kreis des mit
„Nein“ bezeichneten Vierecks durchkreuzt oder ein ähnliches

Zeichen ſetzt.

Oſterwieck a. H., den 3. Auguſt 1931.

Der Magiſtrat.

keufer, ofweg, SchreibSchulzenſtr. Stephanikirchhof, Stephanikirchgaffe, Veet

ranlenſchweſter

(Kaatliche Anerkennung), Alter
28 Jahre, bisher in ſelbſtänd.
Stellung tätig, ſucht Wirkungs
kreis, möglichſt im Harz. An

gebote unter M. 652 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Reeller
Handwerksmeiſter,
erbittet Aufträge auf gute
Möbel, gleich welcher Art.
Fertige nur in eigener Werkſtatt Sualtatmdbel an bei

Materialverwertung u.
ſolider Preisberechnung.

Baukarbeit. Anunter F. 1906 an die
ä dieſ. Ztg. erb.

geſchlachtet.

und Fleiſchwaren,
Sauerteigſtiezel,

Berliner Schuſter
jungen und Salzbrezeln.

Vückerei u. Schmelzerei

Wilh. Palm,
Schuhſtraße 11. Tel. 1394.

Küchen,
Heute friſch

Lebensmittel von hohem
NMähr- umncdl Sättiqungs wert

Sie werden in Zeiten wirtschaftlicher
Not bevorzugt, weil sie preiswert und
sehr wohlschmeekend sind. inwelcher
Form und mit welchen Zuspeisen man

sie auch genießt:

GEG-TEIGWARER
ergeben immer eine nahrhafte und

bekömmliche Mahfzeit.

Konsum-
für Halherstadt und Umgegend e, G. m. B. H.

und Spargenossenschaft

Autoruf 1067
Harz-, Hochzeit u. Kindtauf-
fahrten mit elegant. 6-sitzer

Adler, billigst.

H. Wilmskötter, Roonstr. 24

Neue Preiſe für

Möbel!
Kein Laden, daher die
eAiligen Preiſe!

lafzimmer, echt Eiche,

mit echten Lederſtühlen

nnd FelBüfett, 1,40 m,
395. Mark,

desgl. Büfett 1,60 m br. 440.-,
desgl. Büfett 1,80 m br. 480.
S Einzelbüfette, Eiche

1,40 m breit 185. Mk.,
1,60 m breit 250. Mk.

Einzelkred
1,10 m breit 95. Mark.

Eichene Stühle mit echt Rindl.

vergl. al Jeder h n
esg mi 8.Rohrſtühle 7.50 Mark.

mitSe ſener
Kinderbetten

mit Auflegematr. 35. Mk.
Sofas 80. 95. u. 110.
Aufleg en mit Wollauflage, 3 teilig, mit Keil,

20. 24. u. 26. Mark.

Spiralmatratzen prima
14. 15. 16. je n. Größe

Eichene Flurgarderoben
von 25. Mk. an.

Lager und Ausſtellungsräume

Preiteweg 52, Hof l.
ſchräg gegenüber

der „Epa“.
H. Arnecke-

Felsenkeller
Mittwwoch, nachmittags 3 Uhr

Grobes Garten-Konzort

ca. 30 PſusiKer)
der beliebten Kapelle

Gagelmann-BDarcdiesheim
Persönliche Leitung

Musikdirektor A. Gagel mann

Eintritt frei! Eintritt frei!

Spreggelsherge
Pſittwwoch, den 2. August
nachmittags und abends

Josef Weiss er
Sternwarte

Pſictwoch, den 5. August

Grob. Extra-Blaskonzert

ausgeführt von der Kapelle erwerbsloser
Masiker Theater Orchester)

Dirigent: Fritz Fiedler

Anfang s Vhr Eintritt frei

Ver ſucht Geld?
1., 2. Hypoth., Betriebsg. in
kurz. Zeit d. Walter Quandt,
Auguſtenſtr.7. Keine Vermittl.
Ausk. koſtenl. Anfr. Rückp

Möbelpolitur
NatsApotheße.

Inſerieren t

Waldhühne
Heute s. I5 Uhr
Die zärtichen

Verwandten

Elektr Wäſchemangel

zur gefl. Benutzung.
Lumme, Schreiberſtr. 11.

Alle
Reuerſcheinungen

des Büchermarktes
können bezogen werden

dur

W. Steigerwald
Burgſtraße 30.

Wernigerocie
Kommuniſten, Stahlhelm

und Nationalſozialiſten,
Arm in Arm für Volksbegehren!

Ueber dieſes Thema ſpricht am

Donnerstag, den 6. Auguſt, 20 Uhr
Landtagsabgeordneter

Wittmaack-Magdehurg
im Gewerkſchaftshaus (großer Saal)
in einer öffentlichen Verſammlung
Zu dieſer ſind der Vorſtand der Kommuniſtiſchen und
Nationalſozialiſtiſchen Partei ſchriftlich mit der Zuſicherung
eingeladen, daß Debatteredner zugelaſſen werden.
An die Geſamtarbeiterſchaft richten wir das
Erſuchen, in Maſſen zu erſcheinen!

Gozialdemokratiſche Partei, Ortsgruppe Wernigerode
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W FRNIGEROPE
Schutz den Gemeinden.

Der Reichsſtädtebund hat die zuſtändigen Stellen in Reich
und Ländern erneut auf die Notwendigkeit hingewieſen, die Gemein
den in ihren Anſtrengungen, die Liquidität der Gemeinde
und Sparkaſſen auch in der verſchärften Finangkriſe ſicherzu
ſtellen, durch ſofortige tatkräftige Hilfe zu unterſtützen. Jede Stockung
des gemeindlichen Zahlungsverkehrs muß ſich unmittelbar auf die
Wirtſchaft auswirken, weil die deutſchen Gemeinden mit 5 Milliar
den Mark jährlich ihre Hauptauftraggeber ſind. Der Reichsſtädtebund
fordert gleichartige Behandlung der Sparkaſſen und der Ban
ken und demzufolge auch eine den notwendigen Bedürfniſſen der
Sparkaſſen angepaßte Zuweiſung von Geldmitteln durch die Reichs
bank. Es zeigt ſich jetzt, wie berechtigt die Warnungen der Ge
meinden vor einer Abdroſſelung langfriſtiger Auslandsanleihen wa
ren, die notwendigſte Kreditbedürfniſſe der Gemeinden auf kurz
friſtige Kredite abgedrängt hat. Den preußiſchen Gemeinden iſt die
pünktliche Ablieferung der von ihnen eingezogenen Staatsſteuern
durch einen Erlaß des Miniſters des Jnnern zur beſonderen Pflicht
gemacht. Das ſetzt aber voraus, daß ihnen die gemeindlichen Anteile
an den Reichsſteuern auch rechtzeitig zur Verfügung ſtehen. Die
Not wendigkeit rigoroſer Sparmaßnahmen in Reich, Ländern und
Gemeinden wird anerkannt. Trotz aller Sparmaßnahmen wird ſich
aber in vielen mittleren und kleinen Städten, deren Einnahmemög-
lichkeiten in der gegenwärtigen Kriſenzeit außerordentlich beſchränkt
ſind, eine Kataſtrophe nicht vermeiden laſſen, wenn eine Entlaſtung
der Gemeinden von Ausgaben, die nach allgemeiner Auffaſſung nicht
von ihnen getragen werden können, weiterhin aufgeſchoben wird.
Hierzu gehören in erſter Linie die Wohlfahrtserwerbloſenlaſten.

Kinder ohne Aufſicht
Beſonders häufig ſind die Unfälle, die kleinen Kindern zuſtoßen,

und zwar ſpielt hier das Verbrennen oder Verbrühen eine große
Rolle. Ein zweijähriges Kind holt die Kaffeekanne vom Herd, der
heiße Kaffee ergießt ſich über das Kind, es wird ſchwer verbrüht.
Ein noch tragiſcherer Unfall ereignete ſich vor einigen Jahren in Ber
lin. Um den Kaffeetiſch ſaßen fröhliche Menſchen zu einer Geburts
tagsfeier. Das einjährige Kind wird hereingebracht, ſteht neben der
Mutter, zieht an dem Tafeltuch, die Kanne mit dem heißen Kaffee
fällt herunter, ergießt ihren Jnhalt über das Kind, das gellend auf
ſchreit. Man bringt es zu Bett, es zeigt ſich, daß wie durch ein
Wunder die Wunden ganz unerheblich ſind. Aber als die Mutter am
Abend nach dem Kindchen ſieht, findet ſie es tot in ſeinem Bett. Es
hat von dem furchtbaren Schreck einen Herzſchlag bekommen. Es
ſcheint beinahe unmöglich, kleine Kinder vor ſolchen Zufällen zu be
wahren, und jede Mutter weiß, daß der Alltag aus tauſend ſolchen
Fährlichkeiten beſteht, beſonders in den Proletarierfamilien, wo die
Kinder vielfach ohne Aufſicht ſind, weil die Mutter auf Arbeit iſt.
Nadeln gehören auch zu den Gefahren für das kleine Kind. Ein ſechs
Monate altes Kind verſchluckte eine Sicherheitsnadel, eine Operation
iſt notwendig. Auch Gummiſpielſachen mit dem eingeſetzten Pfeif
chen ſind gefährlich, wenn ſie nicht verborgen angebracht ſind.
Manche dieſer Pfeifchen lockern ſich durch ingend einen Zufall plötzlich
doch, und ehe man das Unheil verhüten kann, hat die Kind das
ſcharfkantige Metallding heruntergeſchluckt. Ob man das Leben des
Kindes durch einen Eingriff noch retten kann, iſt immerhin fragülich.

Auch in einem Raum, in dem ſich Gashähne befinden, ſoll man
Kinder nie allein laſſen. Eine Mutter, die ihre kleinen Töchter von
zwei und drei Jahren allein in der Wohnung ließ, fand ſie beim
Nachhauſekommen von der Arbeit bewußtlos vor. Das Dreijährige
hatte den Gashahn geöffnet.

Aber auch die größeren ſind unendlich viel Fährlichkeiten ausge
ſetzt. Ein ſiebenjähriges Mädchen ſchneidet ſich mit einem Brotmeſſer;

die Wunde infiziert ſich, eine ſchlimme Blutvergiftung iſt die Folge.

Spätinghof,
Roman v. K. v. d. Eider.

16 Fortſetzung Nachdruck verboten.
Tine hatte auf dieſem Umweg ſchon ein paarmal von Niels ge

hört, daß es ihm „gräßlich“ gut gehe, und ſie ließ zurückbeſtellen,
daß es auch ihr gut gehe. Dabei blieb es vörläufig.

Mit Jak unbefangen zu verkehren, gelang Tine nur halb. Seine
Nähe wirkte lähmend und doch wieder aufregend auf ſie. Obgleich
ſie ſich zu beherrſchen ſuchte, zitterten doch ihre Hände, ſobald er in
ihrer Nähe war.

Einmal, als ſie im Garten Kartoffeln pflanzte, ſtand er, als ſie
ſich aufrichtete, plötzlich wie aus der Erde gewachſen von ihr.
r gellender Schrei entfuhr ihrem Mund; ſie wurde leichen

„Döſige Deern!“ ſagte er geringſchätzig, drehte ſich um und ging
ins Haus, ohne ſich noch einmal nach ihr umzuſehen.

Von dieſer Zeit an behandelte er das Mädchen mit kalter Ver
achtung, und Tine litt entſetzlich darunter. Sein Blick glitt eiskalt
über ſie hinweg; er richtete nur gezwungen das Wort an ſie, und
ſprach er mit ihr, dann klang ſeine Tonart hart und befehleriſch.

Gern hätte Tine ihn um Verzeihung gebeten, aber ſie wußte
nicht, wie ſie es anſtellen ſollte. Sie ſchalt ſich ſelbſt wegen ihrer
unmoktivierten Schreckhaftigkeit. Sie maß ſich alle Schuld bei, ſie
preßte die Hand auf ihr klopfendes Herz und ließ ſich von Furcht
und Reue hin und her treiben.

Still und geduldig, wie ein Hund, der viel geſchlagen wird, er
trug ſie ſeine Behandlung; aber abends, wenn ſie in ihrem groben
Bett lag, weinte ſie ihr Kiſſen naß.

Jak ſah, wie ſie litt. Es machte ihm eine grauſame Freude,
ſie zu quälen. Auf dieſe Weiſe wollte er ſie gefügig machen. Er
liebte Tine, wie nur ein geſunder, warmblütig und ſinnlich veran
lagter junger Mann ein ſchönes junges Mädchen lieben kann. Es
zog ihn zu ihr hin, ſeine Sinne verlangten nach ihr. Er, der ſonſt
jeden Sonntag abend bei Pe Kühl auf dem Tanzboden ſich die
Hübſcheſte ausgeſucht hatte, jedesmal eine andere zum Punſchen
führte, fand jetzt an keiner der drallen Dienſtdeern Gefallen. An
jeder hatte er etwas auszuſetzen; keine genügte ihm zu tändelndem
Liebesſpiel. Jetzt blieb er an der Tonbank ſtehen, ſah mit finſterem
Geſicht dem Tanz zu und ging, nachdem er ein paar Glas Grog ge
trunken hatte, nach Haus.

Dieſe Dinge können natürlich noch viel trauriger verlaufen. Alſo
Vorſicht mit Meſſern, und wenn ſchon das Mißgeſchick einmal paſ
ſiert, ſo ſoll man doch ſofort die nötigen Vorſichtsmaßregeln beob
achten.W Zeit des Großreinemachens iſt nicht minder gefahrvoll als

ein Sporttag mit Hochbetrieb. Man ſteigt auf einen Stuhl oder einen
Tritt. um ein Regal abzuwiſchen. Der Stuhl kippt um, das Hüftge
lerk iſt. gebrochen. Lange Wochen Krankenlager. Und dann das
Benzin. Eine Frau wäſcht ein Kleid, in der Nähe brennt der Gas
kocher, die Benzindämpfe entzünden ſich, die Frau wird ſchwer ver
letzt, die Wohnungseinrichtung durch das um ſich greifende Feuer zer
ſtört. Und wer erinnert ſich nicht an den ſchrecklichen Fall, als vor
wenigen Jahren die begabteTänzerin Lucie Kieſelhauſen ihre Hund-
ſchuhe in Benzin wuſch und elend verbrannte. Es wird ſo oft vor
der Feuergefährlichkeit des Benzins gewarnt, aber immer wieder
ſchlagen Unvorſichtige die Warnungen in den Wind.

Waſchpulver gehört zu den Gegenſtänden, die unter Verſchluß ge
halten werden müſſen. Daß in manchen Haushaltungen ätzende
Flüſſigkeiten wie zum Beiſpiel Salzſäure in gewöhnlichen Bier oder
Weinflaſchen, oft ſogar ohne Etikette frei herumſtehen, iſt eigentlich
ſchon als ſträflicher Leichtſinn zu begichnen. Ebenſo müſſen alle Me
dikamente, einerlei welcher Art, ſtets in einem verſchloſſenen Be
hälter aufbewahrt werden. Hier nachläſſig zu ſein, kann die
ſchlimmſten Folgen nach ſich ziehen.

Auch die elektriſchen Apparate ſind Urſache zahlreicher Unglücks
fälle, die in der Hauptſache darauf zurückzuführen ſind, daß nicht ge
nügend darauf geachtet wird, daß die Apparate auch wirklich ein
wandfrei ſind und nicht irgend welche Beſchädigungen aufweiſen.
Daneben gibt es noch eine Urſache ſchwerer und in letzter Zeit ziem

ſchränkung an Butter wird ſich freilich ergeben, wenn es ſich um
Zuckerkranke handelt, die gleichzeitig an Fettſucht leiden. Wenn
dieſes nicht der Fall iſt, kann Butter als Aufſtrich ohne weiteres
verwendet werden, ebenſo auch in Form von Butterſoßen, ſtets aber
ohne Mehl. Auch Käſe, in mäßigen Mengen genoſſen, iſt für die
Ernährung von Zuckerkranken von Wichtigkeit. Ohne große Ueber
windung wird ſich der Kranke gewöhnen können, Käſe nur mit
etwas Luftbrot zu genießen oder gar ohne jede Zugabe. Mit Aus
nahme des friſchen Süßrahmkäſes, der verhältnismäßig große
Zuckermengen noch enthält, kommen alle Käſeſorten in Betracht, und
der Wahl des Patienten iſt ein großer Spielraum gegeben. Friſcher
mit kaltem Waſſer gewaſchener Sauermilchkäſe gibt die Möglichkeit
zur Herſtellung der verſchiedenſten Käſegerichte. Beſonders beliebt
iſt ein Käſeauflauf, bei dem 100 Gramm Allgäuer Emmentalerkäſe
unter Zugabe von drei Eidottern gereicht werden oder Käſeſtangen,
die freilich etwas Weizenmehl enthalten. Auch Käſeſuppen er
freuen ſich großer Beliebtheit. Der Erfindungsgabe einer tüchtigen
Köchin, die weiß, worauf es bei der Ernährung des Zuckerkranken
ankommt, iſt hier ein weites Spielfeld gegeben.

Verfaſſungsfeier. Wie wir hören, ſoll die diesjährige Ver
faſſungsfeier am Sonntag, den 9. Auguſt, abgehalten werden, weil
die Maſſen der organiſierten Arbeiter die behördliche Verfaſſungs
feier am 11. Auguſt beſuchen ſollen. Anſchließend an die Feier
werden die Reſultate des Volksentſcheids bekannt gegeben.

Getkränkeſteuer. Jedem Gaſt muß für Getränke, die der Ge
tränkeſteuer unterliegen, ein Schein ausgehändigt werden. Wer in
Wirtſchaften einen ſolchen Schein erhält, vernichte ihn, damit nicht
Mißbrauch damit getrieben wird.

Arm Sonnmtcu za e leben
HGeht nfchtk zu Volksentschefcä?

lich häufiger Unglücksfälle, nämlich die Unſitte, mit einem Heigkiſſen
im Bett eingzuſchlafen. Das darf man niemals tun, ſelbſt wenn die
Sicherheit des Heigzkiſſens garantiert iſt. Ein Heigkiſſen iſt eine
wundervolle Einrichtung, aber man darf nie verſäumen, es vor dem

Einſchlafen zu entfernen. M. J.
Milch, Butter, Käſe bei Zuckerkrankheit.

Trotz Jnſulin ſteht nach wie vor bei der Zuckerkrankheit die
Ernährung im Mittelpunkt aller Behandlung. Gerade Milch und
Milcherzeugniſſe werden in der Koſt des Zuckerkranken immer eine
willkommene Rolle ſpielen, zumal ſie reiche Abwechſlung bei der
Aufſtellung des Spetſezettels bieten Milchküren werden in be
ſtinimter Form von Profeſſor v. Noorden, dem bekannten Forſcher
auf dem Gebiete der Zuckerkrankheit, angewandt. Er erblickt be
ſondere Vorteile bei dieſer Koſt, wenn Zuckerkranke von akutem
Magenkatarrh, fieberhaften Zuſtänden und ſonſtigen Krankheiten
ergriffen ſind, aber auch bei ſtarker Ueberernährung. Anfänglich
erfolgt Abgabe von 800 cem Milch je Tag, allmählich wird die
Menge auf 1500 cem geſteigert. Während der Kur iſt Bettruhe
empfohlen. Kefir kommt infolge des geringen Milchzuckergehaltes
etwa in doppelter Menge in Betracht. Weiterhin gibt es eigens
hergeſtellte Milcharten für Zuckerkranke, die keinen Milchzucker
enthalten. Butter iſt mit ein Grundſtock der Ernährung der Zucker
kranken. Jhrem hohen Brennwert entſpricht auch ein hoher Nähr
wert, und da heute die Tendenz bei Zuckerkranken dahin geht, außer
Kohlehydraten auch den Eiweißgehalt der Nahrung einzuſchränken,
ſteigt die Bedeutung der fetthaltigen Nahrungsmittel. Eine Ein

Wenn er dann in der Küche noch Licht ſah, erfaßte ihn mit
unter eine heftige Luſt, zu Tine hineinzugehen, aber er beherrſchte
ſich. „Jhre Stunde iſt noch nicht gekommen“, murmelte er.

Eines Tages war der Bulle des Nachbarn von Bäkhof ausge
brochen. Mehrere Männer mit Klotſtöcken und Forken ſtellten ſich
dem wütenden Tier in den Weg.

Tine ſtand dicht hinter Jan, wie vor Entſetzen angewurzelt. Sie
ſah Jak auf das Tier zugehen. Er hatte nichts in der Hand. Feſt
und durchbohrend ſah er das Tier an.

„So wie er mich manchmal anſieht“, dachte Tine.
er ihn. O Gott, was macht er für Augen!
kann hexen!“

Wirklich ließ ſich das Tier an den Hörnern ergreifen und fort
führen.

„Der hat Courage!“ hießt es unter den Männern.
ging zitternd ins Haus. Sie dachte: „Das kann
Mann.“

Von dieſem Tag an war ihre Furcht von Jak noch größer ge
worden. „Furcht vor dem Behextwerden“, nannte es das Mäd
chen; anders konnte ſie ſich den magiſchen Bann, mit dem Jak ſie
von Tag zu Tag mehr unpſtrickte, nicht erklären.

7.

Alle vier Wochen hatte Tine einen freien Sonntagnachmittag.
Sie ging dann gewöhnlich gleich nach dem Abwaſchen fort nach
Ramſtedt und kehrte zur Schlafenszeit zurück.

Als Tine kam, ſaß auch die alte Schane ſchon neben der Mutter
an dem Tiſch in ihrem Sonntagsſtaat und dem neuen ſchwarzen
Mützchen.

Sie ließen ſich Zeit beim Eſſen und Trinken, und die große
Kanne wurde allmählich leichter und der Teller mit Wecken wurde
leerer. Als ſie endlich ſatt waren, wiſchte Schane ſich die fettig ge
wordenen Finger mit ihrem rotbaumwollenen Tuch ab und zog
die Karten aus der Taſche.

„So, mein Deern“, ſagte ſie, „nun paß auf, was es gibt. Jch
will man noch mal miſchen. Nimm ab. So. Nun mußt du aber
deine Gedanken bei der Sache haben. Sieh' mal. Eins, zwei,
drei, vier, da die Herzfrau, das biſt du, und du drehſt ihm den
Rücken. Da, der Pikbauer liegt bei Dir. Aber dicht bei ihm liegt
die Pikfrau. Was liegt denn dazwiſchen? Tod? Unglück? So
ne twatſchen Karten! Deern, ich glaube, du haſt deine Gedanken
nicht dabei.“

„Jetzt behext

Jetzt hat er ihn. Er

Tine aber
kein anderer

Hrksausſchuß der Gewerkſchaften. Die fällige Sitzung des
Ortsausſchuſſes findet erſt am nächſten Dienstag, den 11. Auguſt,
ſtatt.

Richt Miltwoch, ſondern Donnerstag abend findet die vorge
ſehene öffentliche Verſammlung gegen den Volksentſcheid im Ge
werkſchaftshaus ſtatt, da der Referent Gen. Wittmaack am Mittwoch
anläßlich des Beſuchs des preußiſchen Jnnenminiſters, des Gen.
Severing, in Magdeburg als beſoldeter Stadtrat unbedingt in
Magdeburg anweſend ſein muß. Wir erſuchen dringend in allen
Kreiſen auf dieſe Verlegung der Verſammlung hinzuweiſen, damit
hierdurch der Verfammlungsbeſuch nicht leidet. Gerade weil dert
von uns gewünſchte Referent als guter Redner bekannt iſt (der
ſelbe iſt auch gleichzeitig Vorſitzender des Magdeburger Partei
vereins, wollten wir uns für Mittwoch keinen Erſatzredner ſtellen
laſſen. Deshalb ſorgt für Maſſenbeſuch am Donnerstag abend!

Silberne Hochzeit. Ein in der Gewerkſchafts, Partei und
Genoſſenſchaftsbewegung ſeit Jahrzehnten tätiger Mitſtreiter,
der Gen. Adolf Kleemann, Minslebnerſtraße 26, begeht heute das
Feſt der ſilbernen Hochzeit. Er war einer der erſten Mitſtreiter,
als es galt, unſerer „Harzer Volksſtimme“ in Wernigerode Eingang
zu verſchaffen. Wir ſchließen uns daher freudigſt der Gratulanten
ſchar an und wünſchen dem Jubelpaar das Beſte.

Großes Kurkonzerk am 5. Auguſt ab 16 Uhr im Kurhotel Lin
denberg; ausgeführt vom Wernigeröder Tonkünſtler-Orcheſter. Pro
gramm: Treu und feſt, Marſch von Fucik; Ouverture zur Oper Die
Felſenmühle“ von Reißiger; Hofballtänze, Walzer von Lanner; Pil-

„Doch, Ode, ich habe an nichts anderes gedacht“, verſicherte Tine
mit fiebernden Augen.

Schane raffte die Karten zuſammen. „IJch will noch mal miſchen.
Wieder dasſelbe. Aber da liegt Rutenbauer. Es liegt viel

dazwiſchen, aber nicht bei ihm liegt die Hochzeit und denn na,
es wird ſchon alles gut werden.“

Anndortjen hatte nur das Wort Hochzeit gehört. „Na, das iſt
nett, Schane, daß ſie Tine noch was Gutes prophezeien. Das
Schlechte braucht man all gar nicht zu wiſſen, das braucht all gar
nicht einzutreffen. Unſereinem geht es ja ſowieſo ſchlecht. Aber
kann Naſche denn nicht herauskriegen, wer das iſt, der Tine freien
ſoll. Ob es einer von den Spätinghöfern iſt? Denk' doch an,
Tine, wenn du einen von den Jungens kriegteſt!“

Tine dachte an Jak. „Lieber hänge ich mich auf!“ ſagte ſie
und preßte die Lippen aufeinander.

„Wer es iſt, kann ich nicht ſagen“, verſetzte Schane, „aber ihr
Lebensweg geht weit ab von der Stelle, wo ſie ſteht.

„Das wär' das!“ ſagte Annedortjen. „Nun miſche mal gehörig,
Naſche, nun komme ich an die Reihe. Warum ſollte da nicht was
für mich drinliegen? Jch bin doch noch keine alte Frau. Aber
recht was Schönes, Schane. Das Schlechte kommt von ſelbſt, da
kann man doch nichts dagegen tun.“

Schane ſeufzte. „Ja, wenn man das Unglück möten könnte wie
ein löpſchlaufend Pferd! Jch habe meinem armen Nielsjungen, ob
er gleich mein leibhaftiger Tochterſohn iſt, doch viel Kummer und
Herzeleid aus den Karten prophezeien müſſen. Nun ſitzt der arme
Junge in dem großen Dithmarſchen einſam und verlaſſen!“ Sie
wiſchte ſich mit dem Schürzenzipfel die naſſen Augen.

Während Schane Sönkſen der Mutter die Karten legte, war
Tine ans offene Fenſter getreten. Sie ſah hinaus in den Garten,
auf den blauen Lavendel und die blühenden Feuerlilien. Jch war's
als ob hinter der Weißdornhecke Niels Sönkſens Wuſchelkopf auf
tauchte und eine Stimme ihr ins Ohr flüſterte: „Tine, ich hab“ dich
gräßlich lieb.“

„Ja, ja, Naſche, eine Hochzeit liegt darin, aber ſie liegen noch
weit auseinader“, tönte vom Tiſch her Schanes Stimme. Etwas
verſchämt erwiderte Annedortjen: „Aber Naſche, ich bin doch eine
alte Frau und dann ein Mann mit Geld? Wie ſollte der mich
arme Witfrau wohl nehmen? Miſch' noch mal, Naſche, miſch
noch mal“

Fortſetzung folgt.)
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gerchor und Lied an den Abendſtern aus „Tannhäuſer“ von Wagner;
Bizets Wunderklänge, Fantaſie von Urbach; Ein Feſt in Aranjuez,
ſpaniſches Fantaſieſtück von Demerſſeman (a) Ankunft der Gäſte, b)
Ballett [Bolero], c) Die Jagd, d) Nationalgeſang); Roſenlieder: a)
Monatsroſe, b) Wilde Roſe, c) Rankende Roſe, d) Seeroſe, e) Weiße
und rote Roſe; Japaniſcher Laternentanz von Yoſhitomo; So ſingt
man am Rhein, Potpourri von Haſeloff; Deutſchlands Ruhm, Marſch
von Schröder.

Kur-Tanz- Abend. Mittwoch. den 5. Auguſt, 20.30 Uhr, gro
ßer Kur-Tanzabend im Kurſaal zur Storchmühle. Es ſpielen auf:
„The Rhythmikers“. Modernſte Jazzinſtrumente, modernſte Tänze,

Ehrung eines Kurgaſtes. Jn dieſem Sommer beſucht Frau
Böning aus Bremen das 30. Mal Wernigerode. Die Kurverwal
tung hat die Jubilarin geehrt, indem ſie an einer vom Verſchöne-
rungsverein zur Verfügung geſtellten Ruhebank folgende in der
Brvckenſchmiede gefertigte Plakette anbringen ließ:

Frau Fanny Böning-Bremen
gewidmet aus Anlaß ihres
30. Kuraufenthaltes

Wernigerode, im Juli 1930.
Städt. Kurverwaltung.

Am geſtrigen Sonntag fand in Gegenwart der Frau Böning und
ihrer Angehörigen die Ehrung am Platze der Bank ſtatt. Verkehrs
direktor Schultze wies darauf hin, daß in 3 Jahrzehnten 4 Kur
gäſten dieſe ſeltene Auszeichnung zuteil werden konnte, darunter
2 aus Bremen. Die Jubilarin äußerte dankbar ihre große Freude
darüber, insbeſondere über den ausgezeichneten Platz (nahe dem
Lönsſtein mit Brockenblick) und erwähnte, wieviele Bekannte durch
die ſtändige Empfehlung unſerer Stadt auch treue Gäſte geworden
wären.

5. Sommer Marktbühne. Der Donnerstag, der 6. Auguſt, ſt ber
fünfte Jahrestag der Einführung der „Marktſpiele vor dem mittel
alterlichen Rathaus“ zu Wernigerode durch Jntendant Hartig. Was
damals im Jahre 1927 als ein Experiment erſchien, hat ſich bewährt
und iſt zu einer ſtändigen Einrichtung geworden und vor dem ehe
maligen Speelhaus, dem älteſten uns erhalten gebliebenen Theater
gebäude des Mittelalters, nicht mehr wegzudenken. Wenn auch die
allgemeine Wirtſchaftslage ein vorläufiges Einſtellen der regelmäßi
gen Spieltage notwendig machte, ſo ſollen trotzdem im Auguſt noch
einige Aufführungen bei günſtiger Witterung ſtattfinden. So geht
am Mittwoch noch einmal „Der Diener zweier Herren“ in Szene,
während am Donnerstag eine Neuinſzenierung von Shakeſpeares
Luſtſpiel „Was ihr wollt“, dem erſten Marktſpiel vor fünf Jahren,
ſtattfindet. Da in der erſten Monatshälfte nur dieſe beiden Abende
möglich ſind, werden alle Freunde des Marktſpieles gewiß die Hin
weiſung freudig begrüßen.

Der ſchwarzweißroke Stahlhelm ſchwört unter Schwarz-rok
gold! Am Sonnabend und Sonntag abend hatte der Stahlhelm zu
einer Kundgebung für den Volksentſcheid in Darlingerode und
Wernigerode aufgerufen. Jn Darlingerode hatte man am Denkmal
der Gefallenen eine Hetzkanonade gegen die Preußen Regierung
gehalten. Hier ſon oh wie in Wernigerode hatte man vorher einen
Fackelzug veranſtaltet und dazu auch die geſamte Schuljugend mit
Fackeln und Lampions eingeladen. Dieſe Kinder oder die Eltern
waren aber vernünviger als die Stahlhelmleitung, denn es hatte
ſich nicht ein einziges Kind zu dieſem Rummel eingefunden. Knapp
100 Mann hatten ſich dem Stohlhelm aus dem ganzen Kreis Wer
nigerode, aus Halberſtadt und dem Landkreis Halberſtadt zur Ver
fügung geſtellt, da man dem Landfrieden nicht traute, hatten ſich
einzelne Zugteilnehmer auch noch mit ihren Spazierſtöcken be
waffnet! Dieſe Vorſicht war allerdings völlig zwecklos Der
Ortsgruppenführer i lIr ich (Jeſhzer des Wernigeröder Tageblatt),
in ſeiner funkelnagelneuen Uniform; gab zum erſten Male in ſeiner

neuen Würde an der Rathaustceppe bekannt, daß jetzt oder nie
„Hugenberg-Hitler-Thälmann“ ſiegen müſſe. Der Landesverbands
führer Heine Halberſtadt verſuchte ebenfalls im lieblichen Leut
nantston ſein „Rattenſängerlied“ für den Volksentſcheid anzu
bringen. Beſonders humoriſtiſch wirkte es, als er darauf hinwies,
daß das deutſche Volk auf den Dawespakt hineingefallen ſei. Scham
haft verſchwieg er aber dabei, daß ſeine Volksentſcheid-Freunde, die
Deutſchnationalen, die Hälfte ihrer Abgeordneten abkommandiert
hatte, damit ſie für die Annahme ſtimmen konnten! Der Wehr-
verbandsführer Röh l-Halberſtadt ſtotterte 226 Minute und for
derte Front gegen Paneuropal Beim 2. Vers des Deutſchland
liedes wurde aufgefordert, die Hand zum Schwur zu erheben und
weiter zu ſingen dabei hat man aber an die auf dem Dache des
Rathaus luſtig flatternde ſchwarzrotgoldene Reichsflagge aus An
laß des Bezirksfeſtes der Arbeiterturner nicht gedacht, ſonſt hätten
die Arrangeure des Abends ſich anders eingeſtellt. Die Schwören
den waren aber nur ſehr dünn geſät. Neugierige Kurfremde, die
nicht wußten, was los war, hatten ſich eingefunden, während die
einheimiſche Bevölkerung ſich ſehr reſerviert verhielt.

Aus Halverſtadt
Das Feſt der Arbeiterſchaft.

Am 23. Auguſt auf der Volkswieſe.

Wie ſchon mitgeteilt, findet am Sonntag, den 23. Auguſt, das
von der Sozialdemokratiſchen Partei Halberſtadts veranſtaltete Feſt
der Arbeiterſchaft ſtatt. Alle Vorbereitungen ſind im Gange,
um den Feſtteilnehmern ein wirklich großes Erlebnis zu ſchaffen. Die
Einladung zur Teilnahme am Feſt der Arbeiterſchaft ergeht an alle
Arbeiterorganiſationen und Vereine; als eine Selbſtverſtändlichkeit
wird die Beteiligung aller Gewerkſchaftler erwartet. Es kann nie
mand ſagen, daß er dieſes Feſt der Arbeit nicht mitmachen könnte,
denn der Feſtbeitrag iſt angeſichts der ſchlechten wirtſchaftlichen
Lage auf nur 20 Pfennig feſtgeſetzt worden. Erwerbsloſe und Kin
der zahlen keinen Feſtbeitrag. Die Teilnehmer verſammeln ſich um
9 Uhr vormittags auf dem Holzmarkt und marſchieren unter Voran-
tritt der Reichsbannerkapelle um 9.30 Uhr nach den Bergen ab. Die
ſes Feſt der Arbeiterſchaft wird vor allem ein Feſt der Jugend
und der Kinder ſein. Schon der Ausmarſch nach den Bergen vollzieht
ſich ſo, daß die Roten Falken in Kluft an der Spitze marſchieren. Es
folgen die Jugendgruppen der Gewerkſchaften und der Partei und
ſchließlich die Gewerkſchaften und endlich die Mitglieder unſerer Par
tei.

Auf der Feſtwieſe werden, wie ſchon wiederholt, Buden und
Verkaufsplätze mit Bierausſchank, Kaffeeverkauf uſw. eingerichtet. Es
gelangt auch warmes Waſſer zum Kaffeeaufbrühen und Bouillon zur
Ausgabe Zahlreich ſind die Darbietungen, mit denen die Feſtteilneh
mer unterhalten werden ſollen. Turnaufführungen der Sportler,
rhythmiſche Tänze, Volkstänze, Handballſpiele, Vorträge des Sänger
bundes und Sprech und Bewegungschöre der Kinderfreunde. Hieran
werden ſich 300 Kinder beteiligen, die den Sprechchor „Hallo, ihr Ar
beiterkinder der Welt“ aufführen werden. Die Kinderfreunde wer
den außerdem ein Werbezeltlager vorführen. Nicht weniger
als zehn Zelte werden errichtet um den Erwachſenen das Leben
und Treiben in einem Zeltlager zu demonſtrieren. Selbſtverſtänd
lich fehlen auch diesmal nicht das Kaſperltheater und die Spiele für
die Kinder. Für die Großen ſoll ſogar für eine Tanzgelegenheit ge
ſorgt werden.

Den Abſchluß der Feier bildet eine Anſprache des Parteivorſitzen
den und dann erfolgt bei Fackel und Lampionbeleuchtung der Heim
marſch.

Z

Nun, Arbeiter von Halberſtadt, rüſtet zu dieſem Feſt und
ſorgt dafür, daß wieder eine Maſſenbeteiligung zu verzeſch
nen iſt.

Ein Zwiſchenfall in der Naziverſammlung.
Die Nazis hielten am Sonnabend im Stadtpark eine öffentliche

Verſammlung ab, in der es gegen Schluß zu einem Zwiſchenfall
kam, der von der Halberſtädter Zeitung vollkommen unrichtig dar
geſtellt wird. Sie verſucht dem beteiligten Stadtrat Dittmer,
unſerem Genoſſen, die Schuld in die Schuhe zu ſchieben und froh
lockt darüber, das Gen, Dittmer bald eine Abreibung bekommen
hätte und ſich in Begleitung von Polizeibeamten nach Haus bege
ben mußte. Es wird aber nichts davon erwähnt, in welch un er
hörter Weiſe der Redner des Abends z. B. den früheren
Oberbürgermeiſter von Magdeburg, Genoſſen Beims, angegriffen
und beſchimpft hat. Mit einer Geſellſchaft, die ſo unerhört
lügt und verleumdet, kann kein anſtändiger Menſch ge
meinſam das Deutſchlandlied ſingen. Genoſſe Dittmer hat ſich
beim Deutſchlandliede, das im Rahmen eines bunten Potpourris
geſpielt wurde, deshalb nicht von ſeinem Platz erhoben. Daß ſich
die Nazis auf ihn ſtürzten, nachdem der Redner in ſeinem Schluß-
wort auf das Verhalten Dittmers eingegangen war, iſt bei der
ganzen Art und Weiſe, wie der Redner die Angelegenheit behan
delte, nur zu leicht zu verſtehen, zumal ja die Nazis nur auf Ge
legnheiten warten, einem politiſchen Gegner eins auszuwiſchen.

Mehrere Polizeibeamte mußten ſich für den Schutz unſeres Ge
noſſen Dittmer am Schluß der Verſammlung einſetzen, da einige
Nazis ſich über ihn ſtürzten wollten. Die üblen NagiSchläger,
die ihre Angriffe auch gegen die Polizei richteten, werden hoffent
lich wegen dieſes Ueberfalls ihre Beſtrafung finden.

Im übrigen iſt es ein großer Humbug, der mit dem Deutſch
landliede getrieben wird. In jeder Bumskneipe wird das Deutſch
landlied im Rahmen eines Potpourris geſpielt. So auch hier.
Nach „Heil Dir im Siegerkranz!“ Die Form des Muſikvortrages
und die Zuſammenſtellung des Potpourris läßt nicht vermuten,
daß damit eine Ehrung der Republik beabſichtigt iſt.

Die Holberſtädter Zeitung ſollte einmal den Nazileu
ten lehren, was Takt und Anſtand iſt, ehe ſie Sozialdemokraten
darüber eine Vorleſung hält.

Kämpft um die Arbeitsloſen.
Eine neue Welle von Arbeitsloſigkeit iſt im An

rollen. Die Verſchärfung der Kriſe bedeutet zwangsläufig eine Stei
gerung der Erwerbsloſengiffern. Kommuniſten und Natio
nalſozialiſten alles, was auf den Zuſammenbruch hingar
beitet, ſetzt auf die neue Welle der Verzweiflung große
Hoffnungen Man kann nicht ernſt und nicht nachdrücklich genug auf
die hier auftauchenden neuen Gefahren hinweiſen

Die freiorganiſierte Arbeiterſchaft muß ſich gegen jeden Ver
ſuch, den Arbeitsloſenſchutz vollends zu zertrüm
me mit aller Energie auflehnen. Ebenſo muß ſie rückſichtslos
der ſyſtematiſchen Verhetzung der Arbeiisloſen, vor
allem der Aufſtachelung des Zuwachſes des großen Elendsheeres ent
gegentreten Oder will ſie kampf und widerſtandslos zuſehen, wie
das Heer der Arbeitsloſen von den ſowjetiſtiſchen und faſchiſtlſchen
Fallenſtellern Stück um Stück für ihre Kataſtrophenpläne einge
fangen wird? Hier gilt es, nicht nur im Intereſſe der Sogialdemo
kratie, ſondern im Intereſſe der geſamten Arbeiterſchaft Jntereſſen,
die ja miteinander identiſch ſind zu einem kräftigen Ge gentoß
anzuſetzen. Wehren wir uns, ehe es zu ſpät iſt.

Skruüpellos arbeitet die radikale Propaganda unter den Erwerbs
loſen. Sie weiß, hier findet ſie am eheſten Beute. Der Arbe'ts
loſe, verbittert und zermürbt durch die wilde und faſt immer erfoig
loſe Jagd nach Arbeit und Brot, iſt allen Einflüſterungen beſonders
zugänglich. Die Not iſt bei vielen kein Bahnbrecher der Vernunft.
Auf die geiſtige Verdüſterung durch Elend und Verzweiflung ſpeku
lieren die radikalen Bundesbrüder für den kommuniſtiſchfaſchiſtiſchen
Volksentſcheid in Preußen. Aus der Maſſe der hundertprozentig
Enterbten wollen Sowjetſtern und Hakenkreuz ihre Kampfkadres
für Wektrevolution und Drittes Reich holen

Wie arbeiten die Werber des Bürgerkrieges unter den anfrei
willigen Gäſten der Stempelſtellen? Selbſtverſtändlich mit vorher
feſtgelegter Marſchroute. Völlig hemmungslos und lügneriſch ſt die
Propagandaarbeit der Kommuniſten, vor allem, wenn ſie auf den
Nachweiſen für ungelernte männliche und weibliche Arbeiter ihre
Opfer ſuchen. Schwieriger iſt die Hetze bei den gelernten und quali
fizierten Arbeitern. Da verfängt die Moskauer Phraſe nicht ſo
ſchnell. Aber überall werden Flugblätter von Hand zu Hand ge
geben und im Vorbeigehen Propagandazettelchen angeklebt. Kommu
niſtiſche Erwerbsloſe handeln mit Erwerbslofenzeitungen und kom
muniſſtiſchen Lokalblättern. Die Flugzettelpropaganda für die Kom
muniſten iſt ſyſtematiſch darauf angelegt, die Opfer der Wirtſchaftskriſe
Zu verdummen. Jhr A und O iſt eine grenzenloſe Hetze gegen die
Sozialdemokratie und die „Gewerkſchaftsbonzen“, Welcher Mittel
ſich dieſe Agitation bedient, beweiſt am beſten ein Flugblatt, das in
dieſen Tagen an Berliner Stempelſtellen verbreitet wurde und in
dem es wörtlich heißt: „Wer ſtellt die Polizei bereit, um gegen die
Arbeitsloſen vorzugehen, die von der ſchrecklichen Kürzung der Un
terſtützungsſätze betroffen ſind? Severing!“ Die auf eine
ſolche Propaganda hereinfallenden Arbeitsloſen müſſen gewiß üher
ein ungewöhnlich großes Maß politiſcher Unbildung verfügen. Aber
es gibt eben auch ſolche Leute. Die von der kommuniſtiſchen Seuche
infizierten Arbeitsloſen glauben treu und brav, daß die Sozialdemo
kratie in der gegenwärtigen Reichsregierung ſitzt. Der Finanzminiſter
Dietrich, behaupten ſie, ſei ein Sozialdemokrat. Fragt man ſie, wo
her ſie denn dieſe Weisheit haben, dann lautet die Antwort, ſie hät
ten es in irgendeiner kommuniſtiſchen Zeitung geleſen, und es wäre
unbedingt richtig.

Man ſieht, hier iſt Aufklärungsarbeit dringend von Nöten. Es
genügt nicht, den Opfern der Kriſe den Notgroſchen der Unterſtützung
zu erhalten, es gilt auch, ſie der Vergiftung und Verhetzung durch die
Verderber Deutſchlands zu entreißen.

Die Verfaſſungsfeier in Halberſtadt.
Zur Feier des Tages, an dem vor 12 Jahren die neue Verfaſſung

des Deutſchen Reiches vollzogen wurde, findet, wie in den Vorjahren,
auch in dieſem Jahre am 11. Auguſt eine feſtliche Veranſtaltung ſtatt.

Sie iſt nicht nur für die Behörden beſtimmt, ſondern es iſt auch allen
Kreiſen unſerer Stadt Gelegenheit gegeben, an ihr teilzunehmen. Die
Feier findet am Dienstag, den 11. Auguſt, 17.15 Uhr, im großen
Saale des Stadtparks ſtatt.

Beſondere Einlaßkarten werden nicht ausgegeben. Die Bürger
ſchaft wird gebeten, recht zahlreich an dem Feſtakt teilzunehmen. Die

Feſtanſprache hat der Oberbürgermeiſter übernommen. Darbietun
gen der Reichswehrkapelle und Geſangsvorträge der Geſangsvereini
gung der Gemeindebeamten Halberſtadts werden die Feier verſchö
nen. Es iſt erwünſcht, daß die Bürgerſchaft auch dadurch Anteil an
dem Verfaſſungstage nimmt, daß ſie ihre Häuſer in den Reichs oder
Landesfarben beflaggt.

Ausflug der Frauengruppe nach dem Huy. Am Donnerskag,
den 6. Auguſt, veranſtaltet die ſozialdemokratiſche Frauengruppe
einen Ausflug nach dem Huy. Die Abfahrt erfolgt 12.30 Uhr vom
Torteich aus. Die Anmeldungen können noch bei den Genoſſinnen
Grunwald, Lange oder Eitner vorgenommen werden. Der Fahrpreis
beträgt für Hin und Rückfahrt 60 Pfennig. Bei ſchlechtem Wetter
wird der Ausflug aufgeſchoben.

Garkendiebſtahl. Jn der letzten Nacht wurden in der Wege
leberſtraße zwei Leute, die Ruckſäcke trugen, feſtgenommen. Jn
den Ruckſäcken befanden ſich Gartenfrüchte, die geſtohlen waren.
Einer der Feſtgenommenen war im Beſitze eines Revolvers.

Fahrrad-Diebſtahl. Einem Oberkellner von hier wurde ſein
Rad, das er in einem Hauſe in Rodersdorf untergeſtellt hatte, ge
ſtohlen. Es handelt ſich um ein Dürkopp- Rad mit ſchwarzem
Rahmen.

Alle Kinder der Ferienwanderung, die Luſt haben, an einer
Veranſtaltung mitzuwirken, kommen morgen, Mittwoch, um 16 Uhr,
nach der Ecke Süd und Spiegelſtraße zu einem Spaziergang. Franz
iſt beſtimmt da. Wir wollen viel Spaß erleben

Wichkige Funkkionärſitzung. Am Freitag, den 7. Auguſt,
um 20 Uhr, findet eine wichtige Funktionärſitzung im Lokal von
Bollmann in der Bakenſtraße ſtatt. Jn Anbetracht der Wichtig
keit der zu beſprechenden Angelegenheiten iſt das Erſcheinen aller
Funktionäre unbedingt notwendig.

Vermißt wird ſeit dem 25. Juli ein Herr, Anfang der 40er
Jahre, zirka 1.60 m groß. Er war bekleidet mit grauem Anzug,
hohen ſchwarzen Schnürſtiefeln, Umlegekragen und blauem Schlips.
Er ging ohne Kopfbedeckung, hat ſchwarzgeſcheiteltes Haar und trägt
eine goldene Brille, Erfolgverſprechende Mitteilungen zur Sache wer
den belohnt. Meldungen Spiegelſtraße 54, II.

Grober Unfug. Zwiſchen 1 und 2 Uhrt nachts vertrieb ein
angetrunkener junger Mann in der Heinrich-Juliusſtraße die Zeit
damit, daß er die Klingelzüge der Häuſer in Bewegung ſetzte und
auch ſonſt Krach machte. Der Ruheſtörer wurde feſtgenommen.
Im Deierlein ſtellte es ſich dann heraus, daß der Feſtgenommene
noch eine kurze Haftſtrafe zu verbüßen hatte. Man übergab ihn
deshalb dem Amtsgericht.

Schulbeginn. Heute mußten unfere Jungen und Mädels wie
der den Schulranzen packen, um den Weg zur Schule anzutreten. Die
ſchönen Ferien ſind vorbei. Vier lange Wochen voll Spiel und frei
von Schularbeit ſind vergangen. Das heißt, lang erſchienen ſie un
ſeren Kindern nur am Anfang. Jetzt, wo die Ferien vorüber ſind,
ſind die vier Wochen viel zu ſchnell vergangen. Aber auch unſere
Kleinen ruft bereits die Pflicht. Sie müſſen lernen, um nachher im
Leben beſtehen zu können. In nicht allzu weiter Ferne winken ja
auch bereits die Herbſtferien! Ein ſüßer Troſt iſt alſo denen, welchen
der Abſchied von den Ferien beſonders ſchwer fällt, geblieben.

Aus Ofchersleben
o.* Skeuern im Auguſt. An die Stadthauptkaſſe ſind zu zahlen

bis zum 15. Auguſt Grundvermögensſteuer ſtaatliche und kommu
nale für Auguſt 1931 für die bebauten Grundſtücke und für
das Vierteljahr Juli September 1931 für die Grundſtücke, die
dauerndland- oder forſt wirtſchaftlichen oder gärt-
neriſchen Zwecken zu dienen beſtimmt ſind, Hauszinsſteuer für
Auguſt 1931, Gewerbeertragſteuer für das 2. Vierteljahr (JuliSep
tember) 1931, Gewerbekapitalſteuer für das 2. Vierteljahr (JuliSep
tember 1931. Bei Zahlungsverzug für jeden folgenden angefangenen
halben Monat 5 v. H. Verzugszuſchlag.

Nus Kuedlinburg
q.* SPD.Funktionäre. Am Mittwoch, den 5. Auguſt, um 20.15

Uhr findet im Gewerkſchaftshauſe eine wichtige Funktionärſitzung
ſtatt. Die Vorſtandsmitglieder, Bezirksführer, Unterkaſſierer, Ge
werkſchaftsvorſtände und die Parteigenoſſen der Schufo ſind gebeten,
vollzählig zu erſcheinen.

SPD. Quedlinburg
Am Donnerstag, den 6. Auguſt,
20 Uhr, im Gewerkſchaftshaus

Heffentliche Volls- Verſammlung

Ref.: Bürgermeiſter Hermann Kaſten Staßfurt,
„Der 9. Auguſt und die Arbeiterkluſſe“

q.* Zenkralverband der Angeſtellkten. Die fällige Mitgliederver
ſammlung findet am Mittwoch, den 5. Auguſt, 20 Uhr, im Gewerk
ſchaftshauſe ſtatt.

Kreis Kuodlinbusg
Nachterſkedt, 3. Auguſt. Eine wichtige Funktionär

Sitzung findet am Mittwoch, den 5 Auguſt, um 20 Uhr, im Ver
einslokal ſtatt. Die Funktionäre müſſen an dieſer Sitzung teilnehmen.
Jntereſſierten Genoſſinnen und Genoſſen wird die Teilnahme an der
Sitzung anheimgeſtellt.

Nus Thale
td. Vermißt wird ſeit 29. Juli der am 3. März 1912 in Thale ge

borene Erich Philipp, hier, Eiſenbahnſtraße 24 wohnhaft. Derſelbe
iſt 1,72 m groß, trägt ſchwarzgraues Jackett, Breecheshoſe, Sport
ſtrümpfe und hohe Schuhe. An der Stirn hat er eine Narbe. Die
Polizei bittet um Mitteilung.

td. Einen Kraflwagen geſtohlen und auf den Parkplatz am Wald
kater im Bodetal geſtellt hat ein unbekannter Täter. Am 30. Juli,
5.30 Uhr, wurde der Kraftwagen m Bodetal bemerkt. Als ſich im
Laufe des Tages kein Führer zu dem Wagen, welcher die Erken
nungsnummer JM 51 983 trug, fand wurde die Polizei in Magde
burg benachrichtigt. Dieſelbe gab auch bekannt, daß der Wagen ge
ſtohlen war. Angaben zur Ermittlung der Täter erbittet die Polizei.

t.* Schwerer Abſturz im Bodekal. Jm Bodetal erlitt ein junger
Mann, der nach einem bei ihm vorgefundenen Briefe wahrſcheinlich
aus Magdeburg ſtammt, einen ſchweren Unfall. Er wollte in der
Nähe des Hotels Waldkater ein wenig ausruhen und ſetzte ſich auf
die Ueberböſchung der Bode. Allem Anſchein nach iſt er dabei ein
geſchlafen, denn er verlor plötzlich das Gleichgewicht und ſtürzte aus
einer Höhe von drei Metern in das Bodebett. Er ſchlug ſo unglück
lich mit dem Kopf auf einen großen Stein, daß er eine Gehirnerſchüt
terung davontrug und beſinnungslos liegen blieb. Der Verunglückte
wurde dem Quedlinburger Krankenhaus zugeführt, wo er das Be
wußtſein noch nicht wiedererlangt hat. Da Augenzeugen nicht vor
handen ſind, war näheres über den Hergang des Unfalles nicht feſt
zuſtellen.
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Das war unſer Olympia!
Maſſen marſchieren im wuchtigen Schritt für Weltab-

rüſtung und Völkerfrieden. Ueberzeugend iſt in Wien
für den tiefen Sinn des ſozialiſtiſchen Arbeiterſportes demonſtriert
worden. Arbeiterſportler aus Nord, Süd, Oſt und Weſt des ganzen
Erdreiches, aus Paläſtina, vom Balkan, von jenſeits des großen
Ozeans und aus allen Teilen Europas waren ſie gekommen, über
zeugt davon, in Wien nicht nur Sport zu zeigen, ſondern vereint ein
Zeugnis für die Zukunft des ſozialiſtiſchen Menſchen abzulegen.
Die Vertreter, der zu gleicher Zeit in Wien tagenden Sozialiſtiſchen
Arbeiter Internationale hatten Gelegenheit dem 2. Arbeiter-Olym
pia beizuwohnen und ſich perſönlich von der Tatkraft und Ziel-
ſetzung des internationalen ſozialiſtiſchen Arbeiterſportes zu über
zeugen. Sie haben das getan und hoffen wir, daß ſie in ihre
Heimatländer zurückkehren mit dem feſten Vorſatz, dort der Ar
beiterſportbewegung die Unterſtützung angedeihen zu laſſen, die ihr
als vollwertiges Glied in der Reihe der anderen ſozialiſtiſchen Ar
beiterorganiſationen gebührt.

Maſſen im Schritt. So war es ſchon am Vorſonntag beim
Weltkindertag, an dem in Wien 20000 der kleinſten Streiter ein
Bekenntnis für den ſozialiſtiſchen Arbeiterſport und die ſozialiſtiſche
Geſellſchaft ablegten.

Maſſen im Schritt beim Aufmarſch am Hauptfeſttag, Hundert-
tauſend und mehr aus aller Welt mögen es geweſen ſein, die unter
großen perſönlichen Opfern gekommen waren, um vereint in Reih
und Glied öffentlich zu bekennen, daß ſie eines Zieles ſind, den ſo
zialiſtiſchen Menſchen in einer ſozialiſtiſchen Geſellſchaftsordnung
erſtreben. Jn dieſem Sinne marſchierten auch am Feſtſonnabend
die Arbeiterſportler mit der arbeitenden Bevölkerung Wiens nach
dem Feſtſpiel zum Fackelzug auf.

„Der Gemeinſchaftswille im internationalen
ſozialiſtiſchen Arbeiterſport iſt kein leerer Wahn,
ſondern ernſter Vorſatz zu Taten, Der ſozialiſtiſche Arbeiterſportler
trägt auf ſeine Art bei, den ſozialiſtiſchen Menſchen zu formen und
zur ſozialiſtiſchen Gemeinſchaft zu bringen. Taten in dieſem Sinne
waren auch die in Wien gezeigten Maſſenfreiübungen von ins
geſamt 13--14 000 Männern und Frauen aus allen Teilen des Erd
reiches. Schweizer, Tſchechen, Deutſche, Polen, Paläſtiner, Oeſter
reicher, Finnen und all die anderen zeigten bei den Freiübungen im
gemeinſamen Sportlerheer, was der Gemeinſchaftsgeiſt vollbringt.

Solche Ausdrücke des internationalen Ge
meinſchaftswillens ſind nur im Arbeiterſport
möglich. Kein Olympia der bürgerlichen Sportverbände hat auch
nur ähnliches vollbracht. Bei deren olympiſchen Veranſtaltungen
wird in Erkennung des Nichtvorhandenſeins von Gemeinſchaftsgeiſt
nicht einmal der Verſuch dazu unternommen.

Die Wiener Arbeiterſchaft hat ihr Möglichſtes
getan, den Arbeiterſportlern aus nah und fern die Olympiatage
ſo angenehm wie möglich zu geſtalten Sie hat ſich in ihren Wohn
räumen auf das mindeſte beſchränkt, um den Tauſenden von Gäſten
Unterkunft zu bieten. Die Gäſte konnten ſich dabei ſelbſt über
zeugen, daß die Arbeiter von Wien im Wirtſchaftskampf nicht
minder ſchwer um menſchenwürdiges Daſein zu kämpfen haben,
als die Arbeiter in den anderen Teilen der Welt. Jn Wien an
geknüpfte Freundſchaftsbande ſind zu Kampfbündniſſen geworden.
Die Verbundenheit der Wiener Arbeiterſchaft mit dem internatio
nalen Arbeiterſport bewies ſich durch die große Anteilnahme an den
Olympiageſchehniſſen. Bereits die Probe für das Feſtſpiel eine
Woche vor dem Olympia war von über 60 000 Wienern beſucht,
zum Aufmarſch der Arbeiterſportler am Hauptfeſttag bildeten
Hunderttauſende jubelnd Spalier, mehrmals waren während den
Feſttagen die Zuſchauerplätze auf den Stadionanlagen überfüllt.
Für die Anteilnahme gebührt ihr aufrichtigſter Dank.

Jn ſporttechniſcher Beziehung waren Fortſchritte
überall zu verzeichnen. Die einheitlichen Maſſenfreiübungen ſprachen
in dieſem Sinne für ſich ſelbſt. Jm Geräteturnen gab es bei den
Männern wie bei den Frauen Gipfelleiſtungen zu ſehen, die von
den 60 000 Beſuchern der Hauptkampfbahn mit Beifallsſtürmen be
lohnt wurden. Auf leichtathletiſchem Gebiete ſind neue Landesver
bände ſtärker als früher in den Vordergrund getreten, ſo zum
Beiſpiel England, Ungarn, Belgien, Polen, Schweiz u. die Tſchecho
ſlowakei. Eine weſentliche Verſtärkung des leichtathletiſchen Pro
gramms bedeutete die Mitwirkung der Leichtathleten des nor
wegiſchen Arbeiterſportbundes. Zu den zwei Starken im Waſſer
ſport, Oeſterreich und Deutſchland, hat ſich Finnland mit ſehr guten
Leiſtungen hinzugeſellt. Ungarn, Belgien, Frankreich und England
ſind im Kommen. Jn Fußball und Handball führen Oeſterreich
und Deutſchland. Jſt ihr Vorrang in Handball noch unbeſtritten,
ſo zeigt ſich doch in Fußball eine ſtattliche Anzahl ernſt zu nehmen
der Mitbewerber. Polen, Ungarn, Norwegen, Paläſtina u. Böhmen
ſtanden in Wien hinter den Spitzenführern. Jn Tennis liegt
Oeſterreich weit vorn. Jn dieſer Sportart ſtellte Dänemark, Hol
land, Frankreich und Deutſchland einige beachtenswerte Kräfte
von internationaler Klaſſe. Spannende und zahlreich beſuchte
Wettbewerbe boten auch die Athleten im Ringen, Stemmen und
Boxen. Mut mit Kraft und Entſchloſſenheit gepaart rangen um die
Siegespalme. Oeſterreich, Deutſchland, Finnland, Norwegen, Lett-
land, Ungarn, Eſtland, Frankreich, die Schweiz und Tſchechoſlowa
kei hatten gute Wettkämpfer geſandt. Die Entſcheidungen im Rad
und Motorradfahren lagen zwiſchen Frankreich, England, Oeſter
reich und Deutſchland, aber auch von den anderen Landesverbänden
ſtarteten leiſtungsfähige Fahrer. Schießen, JiuJitſchu und Schach
waren ebenfalls mit guten internationalen Vertretern beſchickt.
Beſondere Anziehungspunkte waren die gymnaſtiſchen Sondervor-
führungen der verſchiedenen Landesverbände, die gute Einblicke in
die in den Ländern üblichen Gymnaſtikſyſteme vermittelten. Die
Vorführungen der finniſchen Mädels im Hauptſtadion vor 60 000
Beſuchern ernteten ſtürmiſchen Beifall. Etwas Außergewöhnliches
und beſonders Lobenswertes boten 400 Mitglieder des deutſch
tſchechiſchen Verbandes am Schluß des Olympias mit einem
Fahnenſchwingen. Mächtige rote Fahnen wurden im Takte prole
tariſcher Kampflieder von den 400 Menſchen in wunderbarer Weiſe
geſchwungen.

Das 2. ArbeiterOlympia in Wien war wieder ein Markſtein in
der Geſchichte der Entwicklung des ſozialiſtiſchen internationalen
Arbeiterſportes. Seit dem 1. ArbeiterOlympia 1925 in Frankfurt
hat die Sozialiſtiſche Arbeiterſportinternationale allen ihren Fein-
den zum Trotz mächtige Fortſchritte gemacht. Neue Streiter haben
ſich ihr angeſchloſſen. Holland, Paläſtina, Bulgarien, Eſtland, Li
tauen und Norwegen ſind mit ihr eine Gemeinſchaft eingegangen
Das werden nickt die letzten Verbände ſein, die erkannt haben, daß

W

nur die Sozialiſtiſche Arbeiterſportinternationale die internationale
Vereinigung iſt, die dem Sozialismus dient, Darum

Es lebe die Sozialiſtiſche Arbeiterſporlinternakionale.

Finnen in Magdeburg.
Von Wien aus landeten die Finnen erſtmalig in Dortmund

und konnten das Spiel glatt 4:2 gewinnen. Auch die Leicht
athleten fanden dort keine ernſteren Gegner, ſo daß alle Kämpfe
ihre Beute wurden. Mit dem gleichen Erfolg konnten ſie die
Kämpfe in Bremen beenden. Das Fußballſpiel wurde dort 3:1
gewonnen. Zum dritten Mal ſtarteten ſie dann in Magdeburg.

Hier erhielt das internationale Treffen einen würdigen Rahmen
durch ein Knabentreffen des Bezirks. Auch die leichtathletiſchen
Kämpfe erhielten durch die vorzügliche Magdeburger Beſetzung
großen Wert. Wenn auch die Mehrzahl der Kämpfe von den
Finnen gewonnen wurden, ſo bleiben die Heimiſchen doch ernſte
Gegner. Zum erſten Mal mußte auch die Fußballmannſchaft eine
überzeugende Niederlage von 4:0 hinnehmen,

Zirka 1500 Zuſchauer waren Zeuge eines Spiels, das von der
Magdeburger Mannſchaft in guter Manier durchgeführt wurde.
Die Gäſte ließen ſchon eine leichte Spielmüdigkeit anmerken.
Trotzdem ſtand das Treffen ſportlich auf hoher Stufe. Die flache
Spielweiſe beider Mannſchaften wird alle Sportfreunde zufrieden
geſtellt haben.

Die Ergebniſſe der leichtathletiſchen Kämpfe ſind. 100 m. 1.
Scheibe- Magdeburg 11,1 Sek., 2. Harig ZdA, 11,2, 3. EtholenFinn
land 11.5 Sek. 1500 m: Bothas Finnland 4.6.7 Min., 2. Ekholm
Finnland 4.12.4 Min. 3. Thile Magdeburg 4.19.4 Min. Hoch
ſprung: 1. Lethinen Finnland 1.85 m, 2. Koch und WildeBennecken
beck 175.5 m. Kugelſtoßen: 1. Franzen 14.05 mm, 2. WildeBen
neckenbeck 11.565 m, 3. Lampe-Hakeborn 10.45 m. 60 m Hürden
lauf: 1. LethinenFinnland 9 Sek., 2. Koch Benneckenbeck, Hand
breite zurück, 3. Scheibe-Magdeburg, Bruſtbreite zurück, 200 m
1. Vainio Finnland 22.6, 2. Schiefer Magdeburg 23.2, 3. Harig
Magdeburg 23.3 Sek., Weitſprung: 1. KochBeckbeck 6.33 m, 2. Rü
tela- Finnland 6,31 m, 3, Virtanen Finnland 6.31 m, Diskuswerfen:
1. Franzen Finnland 39.22 m, 2. Virtanen Finnland 36.78, 3.
MeyerBenneckenbeck 29.94 m. Stafetten: 4 mal 100 m Sportler:
1. Finnland 45.9 Sek., 2. ZdA. Magdeburg 46.5 Sek., 3. Eintracht
MagdeburgNeuſtadt 46.8 Sek., 4 mal 100 m Sportlerinnen; 1.

Sporifreunde Wernigerode gegen Teukonig Weddersleben 0:7.
Das Serienſpiel brachte eine hohe Niederlage für den Platzverein.
Wedderseben hatte einen durchſchlagskräftigen Sturm zur Stelle, wel
cher der Hintermannſchaft von Wernigerode ſchwere Arbeit verur
ſachte, und der auch ausſchlaggebend für den Sieg war.

Brüderſchaft Ausleben gegen Burgund Halberſtadt 3:3 (2:1). Die
Ausleher konnten in dieſem Treffen gegen Halberſtadt ein gutes Re
ſultat herausholen. Sie waren ſtets ſehr eifrig am Ball. Die Hal
berſtädter Läuferreihe hatte den Fehler an ſich, die Abſtöße vom
Ausleber Tor nicht anzunehmen. Dadurch war für dieſe ein großer
Vorteil gegeben. Bei Burgund gefiel der linke Verteidiger durch ſein
gutes Abwehrſpiel.

Das Spiel Sporkfreunde Thale gegen Weſt 03 Leipzig iſt nicht
zum Austrag gekommen, da die Leipziger Gäſte infolge Verfahrens
mit dem Auto zu ſpät eintrafen.

Unkere Mannſchaften: Sportfreunde Dhale Jugend gegen Turner
Aſchersleben Jugend 5:2. Sportfreunde Thale Alte Herren gegen
Turner Aſchersleben Alte Herren 5:2. Ausleben II gegen Halber
ſtadt II 1:13. Oſchersleben 2. Jugend gegen Hornhauſen 1. Jugend
2:1. Oſchersleben Schüler gegen Ottleben Schüler 2:2. Oſchers
leben 1. Jugend gegen Oſchersleben 1:2

Aſchersleben:

Freie Turner gegen Armenia-Leipzig 5:3, Freie
Turner gegen Jahn-Hoym 6;0, Sportfreunde-Staßfurt
gegen BritanniaAſchersleben 3:3, Spielvereinigung-
Aſchersleben gegen Sportluſt- Sandersleben 2:2.

Braunſchweig:

BSV. Eintracht gegen Wolfenbüttel 4:2, Union
gegen Eintracht 6:4, Wacker gegen Hildesheim 18 5:0,
Turner gegen Hannover-Recklingen 5:2.

Handball.
Magdeburg:

Fich t es Magdeburg gegen Eintracht Süd 2:3.

Deſſau:

Sportklub 95-Deſſau gegen Fr. F. Bobbau 5:2, Sport
klub 95- Deſſau gegen Fichte- Roßlau 8:1, Fich t e-Deſſau gegen
Luckenwalde 4:1, JahnZerbſt geg. Friſchau f-Deſſau 8:0.

ZdA. Magdeburg 56 Sek., 2. Eintracht-Magdeburg-Neuſtadt 58.9
Sekunden, 3. Fichter-Magdeburg-Alte Neuſtadt 59 Sek. Die
Finnen werden nun noch einmal in Berlin an den Start gehen und
dann über Stettin der Heimat entgegen ſteuern. Jn Deutſchland
haben ſie einen in jeder Beziehung guten Eindruck hinterlaſſen.

Boxen.
Norwegen ſiegt in Deuiſchland. Die Gaſtkämpfe der von Wien

gekommenen norweg. Arbeiterſportler, ſeien es Fußballſpieler,
Leichtathleten oder Boxer, zeigen, daß der von der komm. Sport
internationäle (RSJ.) zur Sozialiſtiſchen Arbeiterſportinternatio
nale übergetretene Norwegiſche Arbeiterſportbund über vorzügliche
Kräfte verfügt und durch den Austritt die RSJ. einen recht emp
findlichen Verluſt erlitten hat. Der ArbeiterAthletenbund Deutſch
land hat mit der Verpflichtung der norwigiſchen Olympiaboxer
einen ſehr guten Griff gemacht. Die Gäſte erwieſen ſich ſehr kampf-
ſtark und hinterließen ebenſo wie beim 2. Arbeiter-Olympia in
Wien den beſten Eindruck. Die Norweger ſiegten über Fürth nach
Punkten mit 6:4, über Schweinfurth 8:2 und über Leipzig 6:4.

Fußball.
Kaſſel gegen Norwegen 0:2 (0:1). Die norwegiſche Länder

fußballmannſchaft gab auch in Kaſſel eine überaus gute Gaſtrolle.
Sie erwies ſich den Kaſſelanern im Feldſpiel glatt überlegen, der
Sturm ſchoß auch ſehr viel aufs Tor, hatte aber inſofern Pech, daß
die große Mehrzahl der Schüſſe knapp vorbei gingen oder vom
Tor abprallten.

Bezirk Salzungen gegen Dänemark 1:1. Die von jeher als ſehr
ſpielſtark bekannte Salzunger Mannſchaft bewies gegen die Länder-
mannſchaft Dänemark, daß ſie wirklich mit zu den beſten thürin
giſchen Auswahlmannſchaften zu zählen iſt. Der Sieg iſt ein
großer Achtungserfolg, denn auch die Dänen zeigten gute
Leiſtungen.
Bezirksmannſchaft Deſſau gegen Ländermannſchaft Eſtland 4:1.

Während in der Gaſtmannſchaft die Einzelleiſtungen beſſer
waren, lieferte die Bezirksmannſchaft im Geſamtſpiel eine beſſere
Leiſtung. Bei weniger Zaghaftigkeit hätte das Reſultat noch höher
lauten können.

Magdeburg:
WackereFrieſen Neuhaldensleben gegen Eintrach teSüd

3:2, Sportfreunde gegen Sturm 07 4:2.
t

Fußball im Harzbezirk.
EinkrachtOſterwieck gegen Sporkverein Hadmerslben 2:4 (2:0).

Das Spiel zeigte in den erſten zehn Minuten zwei gleichwertige Geg
ner. Beſonders von Oſterwieck wurde in dieſer Zeit gute Kombina
tion und Zuſammenarbeit gezeigt, während Hadmersleben ſich auf
Verteidigung einſtellen mußte. Dann aber änderte ſich das Bild.
Hadmersleben wurde beſſer und konnte das Tor des Gegners in
ſchwere Gefahr bringen. Begünſtigt wurde die Ueber
legenheit der Hadmersleber durch das flaue Abwehrſpiel der Ver
teidigung von Oſterwieck. Auch in der Läuferreihe klappte es nicht
recht. Bis zur Halbzeit holte Hadmersleben einen Vorſprung von
zwei Toren. Auch in der zweiten Spielhälfte änderte ſich nicht viel
am Spielgeſchehen. Hadmersleben blieb in Führung und ſtellte das
Reſultat auf 4:2

Aſchersleben:

Die Kreismannſchaft ſpielte gegen V. T. Leopoldshall
6:5. Es wurde ein gutes Spiel geboten. Zur nochmaligen Prü
fung wird die Kreismannſchaft am 9. 8. in Bernburg gegen Vor
wärts ſpielen.

Turner gegen Schwimmer. Am Mittwoch, den 29. Juli, trat zum
erſten Male die Handballmannſchaft der Turner gegen die Handball
mannſchaft der Schwimmer auf. Mit einem 1:0 für die Turner
ging es in die Halbzeit. In der zweiten Hälfte bedrängten die
Schwimmer das Tor der Turner gewaltig, konnten jedoch zu keinem
Erfolg kommen. Somit konnten die freien Tuner ihr Eröffnungs
ſpiel mit 1:0 gewinnen. Am Sonntag, den 9. Auguſt, ſpielt die
Handballmannſchaft des Turn und Sportvereins „Freiheit“ gegen
die zweite Handballmannſchaft der Schutzſportabteilung. das Spiel
findet von 10—11 Uhr ſtatt.

Olympiagäſte in Deutſchland.
Fußhball Vogkland i. S. gegen Eſtland 3:1 (1;0). Eſtlands Län

dermannſchaft traf die Vogtländer in guter Form an. Je länger
das Spiel dauerte, umſomehr ſteigerte ſich das Tempo und die
Kampffreudigkeit. Die Auswahlelf des Vogtlandes gewann ver
dient.

Fußball Erzgebirge gegen Polen 1:1 (1:0). Die polniſche Län
dermannſchaft hinterließ in Aue einen vorzüglichen Eindruck und
lieferte mit der erzgebirgiſchen Auswahlmannſchaft einen großen
und begeiſternden Kampf.

Fußball Leipzig gegen Norwegen 4:2 (1:2). Die ſympathiſche
norwegiſche Ländermannſchaft zeigte gegen die Leipziger Auswahl
elf vorbildliche Leiſtungen in Ballbehandlung, Abſpiel und Kopf
technik und hätte bei etwas mehr Schußfreudigkeit ein verdientes
Unentſchieden erzielt,

Fußball Bezirk Weißenfels gegen Norwegen 4:12 (2:9.) Die
norwegiſche Olympiamannſchaft zeigte im 2. Gaſtſpiel ihr ganzes
Können und erregte bei den 6000 Zuſchauern Bewunderung und
ſtürmiſchen Beifall. Die Weißenfelſer Bezirksmannſchaft ſetzte zwar
dem 1. Erfolg der Norweger bald einen von ſich entgegen, aber
dann kam das beſſere Können der Gäſte entſcheidend zur Geltung.

Schwimmen.
Bezirksſchwimmfeſt in Magdeburg.

Die Magdeburger Schwimmer hielten ihr Bezirksſchwimmfeſt
in der eigenen Badeanſtalt der Abteilung Neuſtadt ab. Unter
großer Beteiligung der Bezirksvereine wurde das Feſt ein voller
Erfolg. Die Ergebniſſe waren guter Durchſchnitt. Beſondere Be
achtung verdienen nur die Zeiten der Jugendſchwimmer beiden
Geſchlechts. Die Waſſerballſpiele wurderi von Burg und Schwim
mer MagdeburgAltſtadt gewonnen.

Notizen.
Turn und Sporkverein „Freiheil“, Halberſtadt. Donnerstag, den

6. Auguſt, findet im Vereinslokal eine Vorſtandsſitzung um 21 Uhr
ſtatt. Am Sonnabend, den 8. Auguſt, 20.30 Uhr, findet im Vereins
lokal eine Verſammlung ſtatt.

Keglertreffen in Aſchersleben. Anläßlich der Bannerweihe und
Einweihung der vereinseigenen Keglerbahn der Arbeiterkegler
Aſchersleben, waren dort Gäſte aus Magdeburg, Braunſchweig und
Halberſtadt. Das Weitkegeln brachte für Aſchersleben 6319, Halber
ſtadt 6285, Magdeburg 6222 und Braunſchweig 6027 Holz



Mitteldeutfsche Ramcdscherag.
Ein Erpreſſer gegen die Bema.

Blankenburg. Vor längerer Zeit gingen durch die Preſſe
ſchlimme Enthüllungen über die Bema und die Reichsbahn. Bald
aber verflogen alle dieſe Beſchuldigungen, da ſich ergab, daß ein
entlaſſener Kalkulator die ganze Sache erfunden hatte. Nun hat
der Kalkulator den Schriftſteller Gerhard Raßmann kennen ge
lernt, der aus der Sache Kapital zu ſchlagen hoffte. Er wollte wie
derum die Berliner Blätter mit Aufſätzen verſehen, die die alte
Sache aufwärten. Vorher aber bot er ſeine Pamphlete der Bema
gegen 5000 A. zum Kauf an. Die Senſation verpuffte aber, denn
die Bema übergab die Sache der Staatsanwaltſchaft. Raßmann
ſollte nun wegen Erpreſſung verurteilt werden. Als nach zwei
tägiger Verhandlung der Staatsanwalt auf die Vorſtrafen des An
geklagten zu ſprechen kam, wurde der Mann derart aufgeregt, daß
die Verhandlungen nicht fortgeführt werden konnten. Offenbar
ſpielt R. darauf an, für ſich den 8 51 SGBV. in Anſpruch zu nehmen,
der ihm früher ſchon einmal zugebilligt worden war. Das Gericht
vertagte die Verhandlung auf unbeſtimmte Zeit und beſchloß ärzt
liche Beobachtung des Angeklagten.

Wieder ein Anſchlag auf einen Eiſenbahnzug.
Magdeburg. Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurde

auf der Strecke Braunſchweig Magdeburg in der Nähe des Bahn-
hofs Weddel wiederum auf den Perſonenzug 421 ein Anſchlag ver
übt. Von der Lokomotive des Perſonenzuges wurde eine
Werkzeugkiſte der Werkmeiſterei Schandelah, die auf die Schienen
gelegt war, erfaßt und bis Bahnhof Weddel mitgeſchleift. Hier
ging die Kiſte in Trümmer. Am Zuge ſelbſt wurde keinerlei Scha
den feſtgeſtellt. Aus dieſem Anlaß weiſt die Reichsbahndirektion
Magdeburg nochmals darauf hin, daß die ſeinerzeit aus Anlaß der
verſchiedenen Anſchläge auf die Züge der BraunſchweigMagde
burger Strecke erfolgte Belohnung für Nachweis der oder die Täter
in Höhe von 10000 A noch heute Gültigkeit hat.

Eine Bank geſchloſſen.
Braunſchweig. Die Bank für Handel und Gewerbe in Braun

ſchweig hat ihre Schalter geſchloſſen. Sie war dem Anſturm der
Einleger nicht gewachſen und konnte ihre Mittel nicht ſo ſchnell
flüſſig machen. Von der Bankleitung wird verſichert, daß den
Gläubigern bei einem Vergleich wahrſcheinlich 100 Prozent ge
zahlt werden.

Einbruch in ein Fabrikkonkor.
Ammendorf. In der Nacht iſt in ein Fabrikkontor eingebrochen

worden. Die Täter ſind durch ein Fenſter eingeſtiegen. Sämtliche
Schränke wurden erbrochen, jedoch iſt nichts geſtohlen. Die Arbeit
am Geldſchrank iſt geſcheitert, da die Diebe anſcheinend geſtört
wurden.

Zwei Tote bei einem Mokorradunglück.
Halle. Auf der Landſtraße HuerfurtEisleben ereignete ſich

gegen Mitternacht ein ſchweres Motorradunglück, dem zwei Men
ſchenleben zum Opfer fielen. Aus bisher unbekannter Urſache ver
lor der Führer des Kraftrades in der Nähe der Abzweigung nach

Vermiſchtes
Der Senior der deutſchen Phyſiker.

Geh. Rat Prof. Dr. Emil Warburg,
der hervorragende deutſche Phyſiker, der im März dieſes Jahres
ſeinen 85. Geburtstag feiern konnte, iſt in Berlin geſtorben. War
burg habilitierte ſich 1870 an der Berliner Univerſität, wurde dann
an die Univerſitäten Straßburg, Freiburg und wieder Berlin be
rufen und 1905 zum Präſidenten der phyſikaliſchtechniſchen Reichs
anſtalt ernannt.

Verfahren gegen ſieben DevaheimLeiker. Die Ermittlungen
der Staatsanwaltſchaft zur Aufklärung der ſchweren Unregel
mäßigketen beim Evangeliſchen Bauſparkonzern haben im Laufe
des geſtrigen Tages zu einer Reihe weiterer bemerkenswerter Feſt
ſtellungen geführt. Es beſteht nicht nur der dringende Verdacht,
daß ein Teil der verantwortlichen Leiter des Konzerns ſich perſön
liche Vorteile verſchafft hat, ſondern daß ähnlich wie im Falle
Lahuſen ein Teil der Konten, ſoweit von einer ordnungsmäßi
gen Buchführung überhaupt geſprochen werden kann, fingiert ge
weſen iſt. Der ehemalige Direktor Voth von einer der Konzern
Geſellſchaften, der „Deuzog“ (Deutſche Entſchuldungs und Zweck
ſparAtkiengeſellſchaft), iſt geſtern von der Staatsanwaltſchaft vor
geladen worden, um über ſeine Wahrnehmungen zu berichten.
Bisher richtet ſich das Verfahren der Staatsanwaltſchaft gegen
ſieben maßgebende Leiter des Devaheim-Konzern als Beſchuldigte.

Wegen Anſtiftung zum Mord verurkeilt. Das gemeinſame
Schöffengericht Zwickau verurteilte am Montag den Bürger
meiſter Werner aus Hermsdorf (Bezirk Chemnitz) zu 4 Jahren 6
Monaten Gefängnis und Aberkennung der bürgerlichen Ehren
rechte auf die Dauer von 5 Jahren. Der Verurteilte hatte einen
ehemaligen Wirtſchaftsgehilfen gedungen, um einen Kinobeſitzer
aus Meerane zu ermorden. Durch dieſen Mord wollte ſich Werner
in den Beſitz einer Summe von 15 000 Mark ſetzen. Der gedun-
gene Gehilfe hatte den Plan der Polizei verraten.

Bombenakkenkat im DZug. Jm direkten Wagen. München
Belgrad des Schnellzugs D 31 ereignete ſich auf jugoſlaviſchem Ge
biet und zwar kurz vor dem Bahnhof Zemun eine Bombenexplo
ſion. Ein noch nicht identifizierter Erwachſener, ferner die Frau
eines Univerſitätsprofeſſors und deren 11ähriges Kind wurden
tödlich verletzt. Außerdem erlitten 16 Perſonen Verwundungen.
Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht geklärt. Allem Anſchein
nach handelt es ſich um ein Altentat.

Wolferode die, Gewalt über die Maſchine und fuhr in den Straßen
graben. Der Führer und ſein Begleiter ſtürzten ſo unglücklich,
daß ein raſch herbeigerufener Arzt nur noch den Tod infolge
ſchwerer Schädelverletzungen feſtſtellen konnte. Bisher konnte nur
der Name des einen Toten, eines gewiſſen Kunze aus BVornſtedt,
feſtgeſtellt werden.

Schwerer Betriebsunfall.
Stendal. Jn der Fabrik der Großeinkaufsgeſellſchaft deutſcher

Konſumvereine in Stendal wurden der Arbeiterin Frida Obgartel
durch Umſchlagen eines nichtangeſchloſſenen Keſſels in der Küche
beide Beine mit ſiedenden Waſſer bis zu den Knien hinaus ver
brüht. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde die Bedauerns
werte in ärztliche Behandlung gebracht.

Die Mörder Schmooks vor dem Richfer.
Stendal. Vor dem Stendaler Schwurgericht unter Vorſitz von

Landgerichtspräſident Dr. Rothe wurde heute gegen die Mörder
des Magdeburger Händlers Schmook verhandelt. Die Anklage
vertritt Staatsanwaltſchaftsrat Ledderboge. Wie noch erinnerlich,
wurde der Händler Schmook am Morgen des 21. Dezember 1930
auf der Landſtraße zwiſchen Werben und Wendemark ſchwerverletzt
aufgefunden. Er ſtarb im Seehäuſer Krankenhaus, ohne das Be
wußtſein wiedererlangt zu haben. Die Unterſuchung ergab ein
wandfrei, daß Raubmord vorlag. Der Verdacht der Täterſchaft
richtete ſich bald auf die Brüder Heinrich und Willi Feind und den
landwirtſchaftlichen Arbeiter Otto Jonath, die zunächſt vernommen
und wieder freigelaſſen, ſpäter jedoch, als ſich die Verdachtsgründe
verdichteten, verhaftet wurden. Sie haben nach tagelangen Ver
nehmungen den Raubüberfall auch zugegeben, wenngleich die ein
zelnen Schilderungen der Tat nicht unerheblich voneinander ab
weichen. Jn der heutigen Verhandlunge wurde zunächſt der Ange
klagte Heinrich Feind vernommen, der entgegen ſeinem früheren
Geſtändnis ausſagt, daß ſie den Schmook auf dem Wege nach
Wendemark bereits in ſchwerverletztem Zuſtande röchelnd am Boden
liegend angetroffen hätten. Auf die Vorhaltungen des Präſidenten,
bei der Wahrheit zu bleiben, erwidert Heinrich Feind, daß ſein
früheres Geſtändnis falſch und unter Zwangsmaßnahmen abgelegt
worden ſei. Sodann erfolgt die Vernehmung von Jonath, der zu
gibt, daß der Raubüberfall auf Schmook vorher eingehend in der
Wohnung des Heinrich Feind beſprochen worden ſei. Er ſchildert
dann die Tat. Zu dritt auf der Chauſſee gehend, begegneten ſie
Schmook, der auf dem Fahrrad daherkam. Heinrich Feind habe
ihm ins Geſicht geleuchtet und dann mit einer Eiſenſtange mehrere
Schläge auf den Hinterkopf verſetzt. Schmook ſei mit den Worten
„Jch habe Euch doch nichts getan“ vom Rade geſtürzt und zu
ſammengebrochen, worauf Heinrich Feind noch mehrmals auf ihn
eingeſchlagen habe. Er und Willi Feind ſeien darauf geflüchtet.
Jm Gegenſatz hierzu iſt die Ausſage des Willi Feind widerſprechend
und deckt ſich in Einzelheiten mit der ſeines Bruders. Auch er gibt
an, daß ſie Schmook bereits ſchwerverletzt angetroffen hätten. Die
Verhandlung dauert an.

Muarktverithte.
Amkliche Eiernokierungen. Preisnotierungen für Eier. Feſtge

ſtellt von der amtlichen Berliner Eiernotierungs kommiſſion am 3.
Auguſt A. Deutſche Eier: Trinkeier vollfriſche geſtempelte über
65 gr. 9,50, über 60 gr. 9, über 53 gr. 8,25, über 48 gr. 7,25; friſche
Eier über 53 gr. 8, ausſortierte, kleine und Schmutzeier 6. B. Aus
landse ier: Dänen und Schweden 18er 9,50, 17er 9, 152 bis 16er
8,50 Eſtländer 17er 8,75, 152 bis I6er 8 bis 8,25, Holländer 68 gr.
10. 60 bis 62 gr. 9 bis 9,25, 57 bis 58 gr. 8,50 bis 8,75, Rumänen
6,25 bis 6,78, Ungarn und Jugoſlawen 6,50 bis 7, Ruſſen, große,
6 bis 6,50, normale 5,75, Polen normale 6, abweichende 5 bis 550,
kleine, Mittel und Schmutzeier 5,50. Die Preiſe verſtehen ſich in
Rpfg. je Stück im Verkehr zwiſchen Ladungsbezieher und Eiergroß
händler ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Uſancen.
Witterung: heiß, Tendenz: ruhig.

Amkliche Karkoffelnokierungen. Amtliche Berliner Kartoffelpreis
notierung je Zentner waggonfrei märkiſcher Station vom 3. Auguſt:
weiße Kartoffeln 1,90 bis 2,20, Odenwälder Blaue und Gelbfleiſchige
(außer Nierenkartoffeln) 2 bis 2,40, Deutſche Erftlinge 2,40 bis
2,70 RM.

Berliner Getreidebörſe vom 3. Auguſt.
1. Auguſt 3. Auguſtab märkiſche Station in Mark,

Weisen 196. bis 198. 192. bis 194.Roggen 145. bis 146. 143. bis 144.
Neue Wintergerſte 137. bis 147. 135. bis 146.

Braugerſte bis bisFutter und Jnduſtriegerſte bis bis
Hafer 147. bis 153. 147. bis 153.Weizenmehl 27.00 bis 35.50 26.00 bis 35.25
Roggenmehl 21.75 bis 25.00 21.00 bis 24.50
Weizenkleie 11.25 bis 11.50 11.00 bis 11.25
Roggenkleie 10.50 bis 10.75 10.25 bis 10.50

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend (S. A. J.
Halberſtadt. Gruppe Auguſt Bebel. Heute um 17.30 Uhr

am Tageblatt zur Flugblattverbreitung.
Halberſtadi. Mittwoch Zuſammenkunft im Heim. Alles muß

vollzählig und pünktlich erſcheinen. Das Geld für die Frankfurt Ab
zeichen muß mitgebracht werden. Jeder muß ſeine Fluablätter noch
aus dem Parteiſekretariat abholen.

Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Die Heimabende finden wie
der regelmäßig am Dienstag und Donnerstag ſtatt. Am Donnerstag
iſt Vollverſammlung beider Gruppen. Wichtiges iſt zu erledigen.
Helfer Am Donnerstag iſt Helferſitzung im Plantagengarten.

Arbeitsgemeinſchaft Harz der Kinderfreunde. Die Ortsgruppe Hal
berſtadt veranſtaltet am 22. und 23. Auguſt ein Werbezeltlager, wozu
alle Ortsgruppen eingeladen werden. Die Uebernachtung erfolgt in
Zelten. Jede Ortsgruppe muß einen Sprechchor lernen. Der Text
wird zugeſandt.

Freigewerkſchaftliche Jugend.

Nahrungsmittel- und Gekränkearbeiterverband Halberſtadt. Mitt
woch iſt Sporten auf dem Anger. Anſchließend gehen wir ins Heim.

Aus der Partei
„Rote Rokte“ Halberſtadt. Wir ſpielen unſere Revue am kommen

den Sonnabend in Börnecke. Treffpunkt 19 Uhr Holzmarkt. Am
Freitag müſſen wir noch einmal üben. Pünktlich 19.15 Uhr im Par
teilodal, Bakenſtraße.

Eine ſichere Frühdiagnoſe der Krebs-
erkrankungen entdeckt

Der holländiſche Krebsforſcher Dr. Bendien.

ſoll ein Verfahren entdeckt haben, das die ſichere Frühdiagnoſe von
Krebserkrankungen geſtattet. Da Heilung von Krebs bei früher Er
kenntnis der Erkrankung möglich iſt, ſo bedeutet dieſe Entdeckung,
mit der ſich augenblicklich die Krebsforſcher der Welt beſchäftigen
einen ungeheuren Fortſchritt.

Keichsvannes
„Sthrvarz-Rot-Sold

Halberſtadt. Spielerkorps. Mittwoch um 19,30 Uhr an
der Feldſcheune Uebung. Hörner mitbringen.

Wehrſtedt. Die Uebungsſtunde der Spielleute findet am Mitt
woch um 19.30 Uhr an der roten Föhre ſtatt. Die Kameraden, die
noch Jnſtrumente im Beſitz haben, müſſen erſcheinen.

Wehrſtedt. Am Dienstag, den 11 Auguſt, beteiligt ſich alles an
der Veranſtaltung in Halberſtadt. Wir treten mit der Ortsgruppe
Halberſtadt an, deshalb die Aufrufe von Halberſtadt beachten, ſie gel
ten auch für uns. Die Fahne geht mit Das Trommlerkorps muß
vollzählig erſcheinen, um im Umzuge Marſchmuſik zu ſtellen. Wer
zu den Feiertägen der Republik unentſchuldigt fehlt, beweiſt, daß er
nicht mit dem Herzen bei der Sache iſt.
Oſterwieck. Am 11. Auguſt, 20 Uhr, findet im Ratsgarten unſere

diesjährige Verfaſſungsfeier ſtatt. Alle Republikaner, Kameraden
und deren Angehörige ſind dazu eingeladen. Das Abendprogramm
füllen „Hoffmanns Rote Sänger“, Berlin, aus. Kameraden, ſorgt
für rege Beteiligung.

Quedlinburg. Am 16. Auguſt findet eine Harzrundfahrt von Quedlinburg über Wienrode, Klee Dame
berg, Bad Sachſa, Benneckenſtein, Trautenſtein, Haſſelfelde, Treſe
burg, Wienrode, Thale nach Quedlinburg zurück ſtatt. Der Fahrpreis
beträgt nür 2 Mark für die Perſon. Die Kameraden, die mit ihren
Angehörigen an der Fahrt teilnehmen wollen, müſſen ſich ſofort bei
dem Kameraden Schüßler, Stieg, melden und das Fahrgeld entrich
ten. Schlußtermin für Anmeldungen iſt der Mittwoch, der 12. Au
guſt. Spätere Meldungen können nicht berückſichtigt werden. Die
Ortsgruppe tritt am Dienstag, den 11. Auguſt, um 18.30 Uhr, auf
dem Schloßberge an. Von dort geht es zum Markt zur amtlichen
Verfaſſungsfeier. Anſchließend findet im Gewerkſchaftshauſe um 20
Uhr die Verfaſſungsfeier des Reichsbanners ſtatt. Wir bitten die Ka
n ſich dieſen Tag freizuhalten und für guten Beſuch Sorge gu

Amtliche Wotternachrichten
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Vorauſichkliche Wikkerung bis Mitkwoch abend:
Bei ſtarker Oſtſtrömung. die am Montag in einzelnen Böen die

Geſchwindigkeit von faſt 15 Meter in der Sekunde erreichte, floß
trockene kontinentale Luft nach Mitteldeutſchland herein. Da die
Sonnenſtrahlung faſt ungehindert war, ſtiegen die Temperaturen im
Flachlande bis über 30 Grad an. Auf dem Brocken wurden 20 Grad
erreicht. Von Südweſten her iſt eine Gewitterfront in Deutſchland
eingedrungen und hat am Abend die Linie Ruhrgebiet-Franken
Salzkammerqut erreicht. Da über Norddeutſchland ſtarker Oſtwind
weht, dürften die Gewitter nicht viel weiter vorrücken und vielleicht
gerade noch Thüringen erreichen. Jn Mitteldeutſchland dürfte das
Wetter weiterhin heiß bleiben. Da der Luftdruck über dem ganzen
mittleren Teile von Europa anſteigt, werden die Winde allmählich
nachlaſſen.

Ausſichten: Bei mäßigem Oſtwind heiteres und heißes
Wetter, nur im Südweſtteil des Bezirks bokale Wärmegewitter.
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